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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt ZU unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 11 Mariastein, Mai 1949 26. Jahrgang
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Gottesdienstordnung
15. Mai: 4. So. n. Ostern. Evgl. von der Verheissung des hl. Geistes. Wallfahrt.

der Jungfrauenkongregation von St. Marien Basel und der
Jungfrauenkongregation St. Maria, von Luzern. III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr:
Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Maipredigt und sakram.
Segen, dann Salve.

19. Mai: Donnerstag: Erster diesjähriger Krankentag. Von 5,30—8 Uhr sind
hl. Messen in der Basilika, wohin auch der Kranken wegen das Gnadenbild

übertragen wird. Um 9 Uhr ist der erste Kranken-Gottesdienst mit
Predigt, Maurussege'n und Hochamt für die Kranken. Nachm., 2. Uhr
ist zweiter Gottesdienst für die Kranken mit Predigt, Krankensegnung
und sakramentalem Segen.

22. Mai: 5. So. n. Ostern. Beginn der Bittwoche. Im Evgl. mahnt Jesus zum Ge¬

bet. Um 7 Uhr kommt die Pfarrei-Wallfahrt von Binningen. Der
Pfarrei-Kirchenchor singt das Amt, welches der H. H. Pfarrer zelebriert. 9.30
Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 2 Uhr hat die Pfarrei ihre besondere

Andacht in der Gnadenkapelle. Um 3 Uhr ist Vesper, Maipredigt,
Aussetzung, Segen und Salve.

23. Mai: Mo. in der Bittwoclie: Gegen 7 Uhr kommen die Bittgänge aus dem Lei¬
mental. Nach deren Ankunft ist die Predigt, dann gemeins. Bitt-Pro-
zession über den Kirchplatz und anschliessend das Itogationsa.mt mit
Gelegenheit zur hl. Beicht.

24. Mai: Di. Um 7 Uhr kommt der Bittgang von Hofstetten mit hl. Messe in der
Gnadenkapelle. Um 8 Uhr ist in der Kirche die kirchliche Bittprozession
mit dem Bogationsamt.

25. Mai: Mi. Bittprozession u. Bogationsamt wie gestern. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
26. Mai: Christi-Himmelfahrt, kirehl. gebot. Feiertag. Evgl. von der Aussendung

der .Apostel. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt u. Hochamt.
Nachm. 2.30 Uhr: Vesper, auf 3 Uhr kommt die Pfarrei-Wallfahrt von
Biehen, dann Maipredigt, Segensandacht und Salve.

27. Mai: Hagelfrittig und Fest des hl. Kirchenl. Beda. Gegen 7 Uhr kommen die
Bittgänge aus dem Leimen- und Laufental und dem Birseck. Nach
deren Ankunft sind die hl. Messen und Gelegenheit zum Sakramenten-Emp-
fang. 8.30 Uhr ist Predigt und levit. Hochamt. Eine Stunde nach
demselben verlassen die Bittgänge den Wallfahrtsort. — Heute beginnt die
neuntägige Andacht zum Hl. Geist.

29. Mai: 6. S. n. Ostern. Evgl. vom Zeugnis des hl. Geistes für Christus. III.
Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Maipredigt, Segen und Salve.

1. Juni: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von 5.30—9 Uhr.
Um 10 Uhr ist ein Amt. Darauf folgt Aussetzung des Allerheiligsten
mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit, 2.30 Uhr ist
Rosenkranz; um 3 Predigt, dann Vesper mit sakram. Segen. Vor- und
nachher ist Gelegenliéit zue hl. Beicht.

3. Juni: Herz-Jesu-Freitag. 8.30 Uhr: Amt. Abends 8.15 Uhr: Aussetzung,
Komplet, Herz-Jesu-Andacht mit Segen.

4. Juni: Pfingst-Vigil und Priester-Sa. mit Aufopferung von Gebet u. hl. Kom¬
munion für gute Priester. 8.30 Uhr: Vigilamt Nachm. 3 Uhr: Vesper.

5. Juni : Hochheiliges Pfingstfest. Evgl. von den Gaben des III. Geistes. Hl.
Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Pontifikalamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

6. Juni: Pfingst-Mo. wird in Mariastein als Feiertag begangen. Hl. Messen von
5—8 Uhr. Um 8 Uhr kommt der Bittgang von Metzerlen. 9.30 Uhr:
Predigt u. Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen u. Salve.

7. Juni: Pfingst-Di. 8.30 Uhr: Hochamt und nachm. 3 Uhr: Vesper.
12. Juni: Dreifaltigkeits-So. Evgl. über Vollmacht und Sendung der Apostel Hl.

Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

14. Juni: Di. Fest des hl. Bischof u. Kirchenl. Basilius, Namensfest unseres hoch¬
würdigsten Abtes Basilius Niederberger. Gott schenke ihm gute Ga-
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15. Mai: 4. Lo. n. Ostern. Xvgl. von der Verkeissung des kl. Xeistes. IValltakrt
der dungkranenkongregatian von 8t. V u rien La.sel und (ter dungkrauen-
Kongregation 8t. Maria von Xuzsrn. III. Messen von S—8 t kr. 9.39 Xkr:
Lredigt und Xoekamt. Xaekm. 3 Xkr: Vesper, Maipredigt und sakram.
Legen, dann Lalve.

19. Mai: Donnerstag: Lrster diesjâkriger Xranksntag. Von g.3<l—8 Ilkr sind
KI. Messen in <ler Làsilika, volìin auek cler Kranken wegen (Ins Xnadsn-
bild übertragen wird. Xm 9 Xkr ist der erste Kranken-Xottesdisnst init
Lredigt, Maurusssgen und Xoekamt tür die Kranken. Kaokm. 2 Xkr
ist /.weiter Oottesdienst tür die Kranken mit Lredigt, Krsnksnsegnung
nnd sakramentalem Legen.

22. Mai: g. 8o. n. Ostern. Beginn der Littwocks. Inr Xvgl. maknt desus zum Oe-
ket. Xm 7 Xkr kommt die Ltarrei-tValltakrt von Linningen. Der Lkar-
rei-Kirekenekor singt das ^mt, welekes der X. X. Ltarrer zelebriert. 9.30
Xkr: Dredigt nnd Xoekamt. Kaekm. 2 Xkr bat die Ltarrei ikre beson-
dere .^.ndaekt in der XnadenkapsIIe. Xm 3 Xkr ist Vesper, Maipredigt,
Aussetzung, Legen nnd 8alve.

23. Mai: Mo. in der Littwoelle: liefen 7 Xkr kommen die Littgängs aus dem Lei-
mental. Kaek deren Lnkunkt ist die Lredigt, dann gemein«. Litt-Lro-
Zession über den Kirekplatz nnd ansekliessend das Logationsamt mit
Xelegenkeit zur kl. Leiekt.

24. Mai: lli. lim 7 Xkr kommt der Littgang von Xatstetten mit KI. Messe in der
Onadenkapells. I'm 8 Xkr ist in der Kireke die kireklieke IZittprozsssiou
mit dem Logationsamt.

2g. Mai: Mi. Littprozession u. Logationsamt wie gestern. Kaekm. 3 Xkr: Vesper.
26. Mai: Okristi-Ximmeltakrt, kirekl. gebot. Leisrtag. Kvgl. von der àmsendung

der Apostel. XI. Messen von s—8 Xkr. 9.39 Xkr: Lredigt u. Xoekamt.
Kaekm. 2.39 Xkr: Vesper, ant 3 Xkr kommt die Lkarrei-IValltakrt von
Lieben, dann Maipredigt, Legensandael:t und 8alve.

27. Mai: Xageltrittig nnd Lest des KI. Kirekenl. Leda. Xegen 7 Xkr kommen die
Littgänge ans dem keimen- und Daukentul nnd dem Lirseck. Kaek de-
ren ^.nkunkt sind die KI. Messen nnd Xelegenkeit zum Lakramenten-Lmp-
tang. 8.39 Xkr ist Lrsdigt nnd levit. Xoekamt. Line 8tnnde naek dem-
selben verlassen die Littgänge den IValltakrtsort. — Xente beginnt die
neuntägige àndaekt zum XI. Xeist.

29. Mai: 6. 8. n. Ostern. Xvgl. vom Zeugnis des KI. Xeistss tür Okristns. XI.
Messen von S—8 Xkr. 9.39 Xkr: Lrsdigt nnd Xoekamt. Xaekm. 3 Xkr:
Vesper, Maipredigt, 8egsn nnd 8alve.

I. duni: Xrster Mittwock, darum Oebstskreuzzug. XI. Messen von g.39—9 Xkr.
Xm 19 Xkr ist sin àit. Xarauk tolgt Aussetzung des Xllerkeiligsteu
mit privaten d(nbetungsstunden über die Mittagszeit. 2.39 Xkr ist Lo-
senkranz; um 3 Lrsdigt, dann Vesper mit sakram. 8egen. Vor- und
naekker ist Xelegenkkit zne KI. Leiekt.

3. duni: Xerz-desu-Lrsitag. 8.39 Xkr: dlmt. .Abends 8.15 Xbr: Aussetzung,
Komplet, Xerz-desu-Vndaekt mit Legen.

4. duni: Ltingst-Vigil und Lriester-La. mit -lukopterung von Xsbet n. KI. Kom-
munion tür gute Lrisster. 8.39 Xkr: Vigilamt Kaekm. 3 Xkr: Vesper.

Z. dun!: Xockkeiligss Ltingsttest. Kvgl. von den Xaben des XI. Oeistes. XI.
Messen von 5—8 Xkr. 9.39 Xkr: Lredigt und Lontitikalamt. Kaekm.
3 Xkr: Vesper, Aussetzung, Legen und Lalve.

6. dun!: Ltingst-Mo. wird in Mariastein als Leiertag begangen. XI. Messen von
g—8 Xkr. Xm 8 Xkr kommt der Littgang von Metzerlen. 9.39 Xkr:
Lrsdigt u. Xoekamt. Kaekm. 3 Xkr: Vesper, Aussetzung, Legen u. Lalve.

7. duni: Lkingst-Di. 8.39 Xkr: Xoekamt und naekm. 3 Xkr: Vesper. ^

12. duni: Dreitaltigksits-Lo. Kvgl. über Vollmackt nnd Lendung der Apostel XI.
Messen von g—8 Xkr. 9.39 Xkr: Lrsdigt und Xoekamt. Kaekm. 3 Xkr:
Vesper, Aussetzung, Legen und Lalve.

14. duni: Di. Lest des kl. Lisekot u. Kirekenl. Lasilius, Kamsnstest unseres koek-
würdigsten ^lbtes Lasilius Kiederberger. Xott sekenke ikm gute Xe-
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Das Papst-Jubiläum
Der ^eilige Snter, Sßapft Sßius XII., ber am 2. April fein golbenes

2ßrtefter=3ubiläum feiern konnte. fjat im Einblick auf bie oielen nerfolgten
©laubensbrüber ber t)I. ^ird)e, ißriefter unb 2aien, jebe roeltlicl)e geier
abgelehnt. Sein 50. ißrimigtog follte ein 2Belt=SliI)netag fein für ißriefter
unb 93olk.

Aber, roarum benn biefer ^eilige ©ruft, biefe Ataijnung gur Süijne
an einem 3ubeltag? Darüber klärte am tpaffionsfonntag bei ber Sütjne*
feier in Süariaftein Abt Safiliits feine 3uf)örer in ber ißrebigt auf. llngc=
red)tigkeiten uerlangen Sütjne ober Scfyabenerfatj. 2öie niel Ungerechtigkeiten

finb aber in ben legten groei Kriegen non Seiten ber gottlofen
©tjriftenoerfolger begangen roorben, mie niel f>afg unb 2üge, roie nie!
Staub unb Diebftatjl, roie niel Atorb unb Dobfd)Iag, mie niel (£I)emtf3brand)
unb Sonntagsentheiligung, roie niel ©eroaltmafjnahmen gegen kird)Iid)e
Organe unb kirchliche Amtsführung!

Der ^eilige 93ater hat bagegen immer roarnenb unb mahnenb feine
Stimme erhoben, um fid) ihrer Sünben nicht mitfdjulbig gu machen unb
alle guten Einher gehen mit ihm einig im Abfdjeu ihrer gottlofen Sßerke.
Aber roarum müffen unb follen benn bie treuen Einher ber ^irdje Sühne
leiften unb nicht bie ©ottlofen felbft, bie bod) fdjulb finb am heutigen
©Ienb ber SBelt? Aad) einem Aaturgefeh übernehmen immer bie gefuro
ben ©lieber eines 2eibes bie Funktionen oon kranken ©liebern. So müf=
fen in ber menfdjlichen ©efellfcfyaft unb in ber ^irdje ©ottes bie feelifd)
gefunben Sötitglieber einfpringen für bie feelifd) kranken, für bie armen
Sünber. Unb fo haben an biefem 2Beltfüt)neiag bie gläubigen Einher
ber Kirche im Serein mit bem Sater ber ©ijriftenkeit alle ihre guten
SBerke aufgeopfert gur Sühne für bie Sünben ber ©ottlofen unb biefes
Sühnegebet gum £>eil unb Segen ber Sßelt roar für ben ^eiligen Sater
fid)er ein großer Droft.

Sei biefem Anlafs möchten roir biefen Sühnegebanken roieber allen
kranken unb leibenben ißerfonen nahe legen. Sie können mit ihrem ge=

bulbigen 2eiben, bas fie aufopfern für arme Sünber, ©rojjes leiften für
ihr unb anberer Seelenheil. 3f)re Dage finb bamit nicht unnüt? für bie
menfd)Iid)e ©efellfdjaft, fonbern ooll Serbienft für bie ©roigkeit. P. P. A.

sundheit und segne seine Wirksamkeit. 8.30 Uhr: Feier], Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper.

16. Juni: Do. Fronleichnamsfest, kirchlich gebotner Feiertag. Evgl. von der hl.
Eucharistie.- Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt
mit Segen (Prozession wird am Sonntag gehalten). Nachm. 3 Uhr:
Vesper, .Aussetzung, Segen und Salve.

Während der Oktav von Fronleichnam ist an Werktagen um 8.30 Uhr
ein Amt vor ausges. Allerheiligsten mit Segen. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
Abends 8 Uhr: Komplet vor ausges. Allerheiligsten, Herz-Jesu-Litanei,
Segen und Englischer Gruss.

19. -Juni: Fronleichnams-Sonntag. Evgl. vom Gastmahl. Hl. Messen von 5—8
Uhr. 9.30 Uhr: Hochamt vor ausges. Allerheiligsten. Anschliessend
folgt bei günstiger Witterung die Fronleichnams-Prozession mit den vier
Stations-Segen im Freien. Hernach mögen alle Pilger das Allerheiligste
in die Kirche zurückbegleiten, wo der Schluss-Segen erteilt wird. Nachm.
2 Uhr tagt die Wallfahrt der Terziaren des hl. Franziskus von Basel u.
Umgebung mit Predigt von Abt Basilius und Segensandacht. Um 3 Uhr
ist feierl. Vesper vor ausges. Allerheiligsten mit Segen, hernach Salve.
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Das
Der Heilige Vater, Papst Pius XII., der am 2. April sein goldenes

Priester-Jubiläum seiern konnte, hat im Hinblick aus die vielen verfolgten
Glaubensbrüder der hl. Kirche, Priester und Laien, jede weltliche Feier
abgelehnt. Sein 5l>. Primiztng sollte ein Welt-Suhnetag sein für Priester
und Volk.

Aber, warum denn dieser heilige Ernst, diese Mahnung zur Sühne
an einem Jubeltag? Darüber klärte am Passionssonntag bei der Sühnefeier

in Mariastein Abt Basilius seine Zuhörer in der Predigt auf.
Ungerechtigkeiten verlangen Sühne oder Schadenersatz. Wie viel Ungerecht
tigkeiten sind aber in den letzten zwei Kriegen von Seiten der gottlosen
Christenversolger begangen worden, wie viel Haß und Lüge, wie viel
Raub und Diebstahl, wie viel Mord und Todschlag, wie viel Ehemitzbrauch
und Sonntagsentheiligung, wie viel Gewaltmatznahmen gegen kirchliche
Organe und kirchliche Amtsführung!

Der Heilige Vater hat dagegen immer warnend und mahnend seine
Stimme erhoben, um sich ihrer Sünden nicht mitschuldig zu machen und
alle guten Kinder gehen mit ihm einig im Abscheu ihrer gottlosen Werke.
Aber warum müssen und sollen denn die treuen Kinder der Kirche Sühne
leisten und nicht die Gottlosen selbst, die doch schuld sind am heutigen
Elend der Welt? Nach einem Naturgesetz übernehmen immer die gesunden

Glieder eines Leibes die Funktionen von kranken Gliedern. So müssen

in der menschlichen Gesellschaft und in der Kirche Gottes die seelisch
gesunden Mitglieder einspringen für die seelisch kranken, für die armen
Sünder. Und so haben an diesem Weltsühnetag die gläubigen Kinder
der Kirche im Verein mit dem Vater der Christenheit alle ihre guten
Werke aufgeopfert zur Sühne für die Sünden der Gottlosen und dieses
Sühnegebet zum Heil und Segen der Welt war für den Heiligen Vater
sicher ein grotzer Trost.

Bei diesem Anlatz möchten wir diesen Sühnegedanken wieder allen
kranken und leidenden Personen nahe legen. Sie können mit ihrem
geduldigen Leiden, das sie aufopfern für arme Sünder, Grotzes leisten für
ihr und anderer Seelenheil. Ihre Tage sind damit nicht unnütz für die
menschliche Gesellschaft, sondern voll Verdienst für die Ewigkeit. ^

sundbeit und segne seine IVirlcsainkeit. 8.30 dbr: BeisrI. Iloebamt.
icaebm. 3 dbr: Vesper.

16. duni: l),>. Ironleicbnamstest, IrirelNieb gebotner Beisrtag. Bvgl. von der IN.
Buebaristie.- m. Blessen von g—8 Ilbr. 9.30 dbr: Bredigt und lloeluinit
mit Legen <?ro?ession wird am Lonntag gebulten). Haebm. 3 dbr:
Vesper, ^ìussetîuing, Legen und Lalve.

IVäbrsnd der Oktav von Bronleiebnam ist an IVerbtagen nur 8.30 dbr
ein àrt vor ansgss. ^.Ilsrbeiligsten init Legen. Haebm. 3 dbr: Vesper.
Abends 8 dbr: Komplet vor ausges. ^Ilerbsiligsten, Ilerx-desu-Bitanei,
Legen und dngliseber druss.

19. .luni: Bronlsicbnams-Lonntag. dvgl. vom dastmabl. III. Blessen von Z—8
dbr. 9.30 dbr: Iloebamt vor ausges. Lllerbeiligsten. ánscbliessend
tolgt bei günstiger IVitterung die Bronleiebnams-Bronession init den vier
Ltations-Lsgen iin Breien. dernaeb mögen alle Bilger das .^llerbeiligsts
in die Kirebe ?:urüebbegleiten, wo der LeINuss-Legen erteilt wird. blaebm.
2 dir tagt die IVallkabrt der Ver^iaren des IN. Bran?isl<us von Basel u.
Hingebung mit Bredigt von .<^bt Basilius und Legsnsandaekt. 17m 3 dbr
ist Isierl. Vesper vor ausges. ^Vllerbeiligsten mit Legen, bernaeb Lalve.
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[3er ILL Irnkam m ßs vom "NemomniiLoJiMimmes vom 1^1 epomml
ftftartgrer bes 23eid)tfiegels (16. StRai).

v
2tn Stücken fietjt mari oft eine Sßriefterftatue, meiere ben ginger auf

ben ®tunb legt, als roollte fie fagen: Still, nidjts fagen, fd)tneigen. Sie
©efdjidjte bes ^eiligen ift recf)t troftreid) befonbers für jene, meiere bas
33eid)ten fürchten unb barum bie Seid)t oft lange 3ßit ftinausfeftieben. Sie
betrifft ben ïkattgrer bes SSeidjtfiegets, ben f)t. gotjannes oon Stepomuk.

gotjannes tourbe oon frommen Gütern su îîepomuk, einem bötjmifcSjen
Stäbtcften geboren. 9Son einer fdjtoeren Sîranktjeit tourbe ber kleine
§>ansti auf bie gürbitte SRariens tounberbar getjeitt. SBeit er gute Sa=
lente ftatte, tieften itjn bie ©Itern feinem Sßunfct) gemäft ftubieren. Seine
tjöfteren Stubien befdjloft er mit ber Soktorroürbe in ber Stjeotogie unb
im kanonifdjen fRedjt. 3um ißriefter getoeiftt prebigte er unter groftem
3utauf bes 93oIkes. gm 93eid)tftuf)I beketjrte er bie oerftockteften Siin=
ber sufolge feiner ÜRenfdjenkenntnis, feines Sugenblebens unb feinet
ttBaftrfteitstiebe. Stud) bie Königin gotjanna ging su ifttn beidjten; ber
Äönig SBensestaus aber, ein liebetlicftet Srunkenbolb, roollte oon 23ekef)=

rung nidjts roiffen, litt aber fdjroer unter argtoöftnifdjen ©ebanken unb
S3ermutungen feiner ©emafttin.

©ines Sages tjat Äönig Sßenset ben t)I. gotjannes su fid) gerufen unb
itjn gefragt, raas bie Königin iftm gebeidjtet ftabe. Sas mar nidjt btoft
eine unbefdjeibene, fonbern eine unoerfeftämte unb breifte grage. goftam
nes mar gans entfeftt barüber unb fprad): „Söie kann gftre ftkajeftät fo
ettoas fragen? SBiffen Sie nidjt, baft ber ißriefter nidjts aus ber 35eicbt

ausfagen barf?" — „Stun benn, fo fagen Sie es mir gans allein; id) oer=
fpredje gtjnen, es niemanben 3u fagen." — Sarauf entgegnete iftm gotjan=
nes: „Unb roenn Sie mir bie ganse SBelt geben könnten, id) kann unb
roerbe auf gtjr gotttofes Stnfinnen nid)t eingeben." — geftt tourbe ber
Äönig feftr sornig unb fprad): „SBenn Sie es mir nid)t fagen, fo laffe id)
Sie martern unb töten." — gotjannes ertoiberte: „Sieber opfere id) mein
Seben im ftlîartertob, als baft id) bas 93eidjtfiegel breite."

9îun tieft ber Äönig ben mutigen 23ekenner auf bie goiter fpannen.
Strme unb güfte aus ben ©elenken reiften unb feinen nackten Seib mit
gackeln brennen. £>alb tot befatjl ber Üönig, itjn oon ber goiter frei su
Iaffen, aber aus ber 93eidjt oerriet gotjannes audj jeftt nidjts. 9todjmaIs
tieft er itjn martern, aber umfonft. Ser ttkartprer bes S3eid)tfiegels blieb
ftanbfjaft. Sariiber rourbe ber ß:önig fo roütenb, baft er iftn binben unb

sur ïîacfttseit in ben attolbauftuft toerfen lieft, gotjannes ftaftm bas 33eid)t=

gefjeimnis mit in ben Sob am 16. Sftai 1393.

©ott oerfterrlidjte feinen treuen Siener burd) ein auffallenbes SBun-

ber. Set Seidjnàm kam aus bem Sßaffer tjerauf unb fdjtoamm, oon glcin-
Senben Sternen umgeben, ftromabroärts. Sie ßktnbe baoon oerbreitete
fid) roie ein Sauffeuer. Sas 93otk ber Stabt ftrömte sufammen. Sie
Seicfte rourbe aus bem Sßaffet gesogen unb in ber fterrlidjen Somkirdje
feiertidj beigefeftt. 2lls man nad) 300 gatjren bas ©rab öffnete, toar ber
Seib oerroeft, aber bie 3un0ß nod) gans frtfdE). Unb als ein '2tr3t in bie
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Märtyrer des Beichtsiegels (16. Mai).
v

An Brücken sieht man oft eine Priesterstatue, welche den Finger aus
den Mund legt, als wollte sie sagen: Still, nichts sagen, schweigen. Die
Geschichte des Heiligen ist recht trostreich besonders für jene, welche das
Beichten fürchten und darum die Beicht oft lange Zeit hinausschieben. Sie
betrifft den Märtyrer des Beichtsiegels, den hl. Johannes von NepomuK.

Johannes wurde von frommen Eltern zu NepomuK, einem böhmischen
Städtchen geboren. Von einer schweren Krankheit wurde der kleine
Hansli auf die Fürbitte Mariens wunderbar geheilt. Weil er gute
Talente hatte, ließen ihn die Eltern seinem Wunsch gemäß studieren. Seine
höheren Studien beschloß er mit der Doktorwürde in der Theologie und
im kanonischen Recht. Zum Priester geweiht predigte er unter großem
Zulauf des Volkes. Im Beichtstuhl bekehrte er die verstocktesten Sünder

zufolge seiner Menschenkenntnis, seines Tugendlebens und seiner
Wahrheitsliebe. Auch die Königin Johanna ging zu ihm beichten! der
König Wenzeslaus aber, ein liederlicher Trunkenbold, wollte von Bekehrung

nichts wissen, litt aber schwer unter argwöhnischen Gedanken und
Vermutungen seiner Gemahlin.

Eines Tages hat König Wenzel den hl. Johannes zu sich gerufen und
ihn gefragt, was die Königin ihm gebeichtet habe. Das war nicht bloß
eine unbescheidene, sondern eine unverschämte und dreiste Frage. Johannes

war ganz entsetzt darüber und sprach: „Wie kann Ihre Majestät so

etwas fragen? Wissen Sie nicht, daß der Priester nichts aus der Beicht
aussagen darf?" — „Nun denn, so sagen Sie es mir ganz allein; ich
verspreche Ihnen, es niemanden zu sagen." — Daraus entgegnete ihm Johannes:

„Und wenn Sie mir die ganze Welt geben könnten, ich kann und
werde auf Ihr gottloses Ansinnen nicht eingehen." — Jetzt wurde der
König sehr zornig und sprach: „Wenn Sie es mir nicht sagen, so lasse ich

Sie martern und töten." — Johannes erwiderte: „Lieber opfere ich mein
Leben im Martertod, als daß ich das Beichtsiegel breche."

Nun ließ der König den mutigen BeKenner aus die Folter spannen.
Arme und Füße aus den Gelenken reißen und seinen nackten Leib mit
Fackeln brennen. Halb tot befahl der König, ihn von der Folter frei zu
lassen, aber aus der Beicht verriet Johannes auch jetzt nichts. Nochmals
ließ er ihn martern, aber umsonst. Der Märtyrer des Beichtsiegels blieb
standhaft. Darüber wurde der König so wütend, daß er ihn binden und

zur Nachtzeit in den Moldaufluß werfen ließ. Johannes nahm das
Beichtgeheimnis mit in den Tod am 16. Mai 1393.

Gott verherrlichte seinen treuen Diener durch ein auffallendes Wum
der. Der Leichnam kam aus dem Wasser heraus und schwamm, von gläm
zenden Sternen umgeben, stromabwärts. Die Kunde davon verbreitete
sich wie ein Lauffeuer. Das Volk der Stadt strömte zusammen. Die
Leiche wurde aus dem Wasser gezogen und in der herrlichen Domkirche
feierlich beigesetzt. Als man nach 396 Iahren das Grab öffnete, war der
Leib verwest, aber die Zunge noch ganz frisch. Und als ein Arzt in die
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Ave Maria
Heilige Jungfreu, Gottesmutter,
liebend hab' ich Dein gedacht,
in des Morgens goldener Frühe,
wie in tiefer stiller Nacht.

Hab' als Kind mit Dir gesprochen,
hab' als Mädel Dich geliebt,
hab als Jungfrau Dir gespendet,
was des Lenzes Frühling gibt.

Süsse Mutter, schöner Liebe,
dass ich werd' und bleibe gut,
fleh bei Jesus, deinem Kinde,
nimm mich unter Deine Hut!
Alles was ich bin und habe,
leg' ich Dir zu Füssen hin,
huldvoll es ihm aufzuopfern,
hohe Himmelskönigin!
Heil'ge Jungfrau, Gottesmutter
Dein gedenk ich früh und spät,
wenn der Tag sich legt zur Ruhe,
wenn er wieder aufersteht.

Ave Maria — Gratia plena!

C. J. Müller, Lehrerin, *f* 1907

3unge fdjnitt, flofj frifdjes SBIut tjeraus. ©as roar ein offenhunbiges
5Bunbergeid)en ©ottes gut 23etot)nung für bie 33eroat)rung bes 23eid)tge=
tjeimniffes.

2Bie biefer Sßriefter finb alle anbern gitm 9Seid)tfiegcI oerpflictjtet unb
groar unter ferneren hird)Iid)en Strafen, beren 2osfpred)ung bem tpapft
oorbebalten ift. St)er müfjte fiel) ein 23eid)toater martern laffen, ale baft
er bas Seictjtgetjeimnis preisgeben biirfte. 2Sie biefer, foil aber aud) bas
Seidjthinb basfelbe beroatjren unb nictjts aus ber Seicht ausfagen, felbft
roas 3ufprud) unb 33itfte betrifft. glätte jemanb, roeil gu natje beim
5Beid)tftut)I geftanben, non einem 93eid)tenben etroas gel)ort, bann ift es
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blsiligs Sotissi'nutisi',
lisbsucj bsb' ic:b HZsiri gsciscbt,
in clss blczr'gsiis gOlclspisr» f^i'übs,
wis in tisksi' stills,' blsc:bt.

blsb' sis Xinci niiì Ow gsspr'cZLbsn,
bsb' sis I^IâclsI Oir:b gslisbì,
bsb sis ^lungfr'su LZii' gsspsubst,
wss bss l^sn^ss k^Xililing gibt.

Süsss s^Iuttst», sc:bônê>' i^isks,
clsss ic:b wsi'ci' unct blsibs gllt,
flêb bsi vlssus, cisinsni Xincis,
ninini nnic:b untsi' Osins blut!

/^IIss wss ic:b bin unb bsks,
Isg' ic:b HZir» -u I^üsssn bin,
bulctvcill ss ibi-n sut^unptsl'n,
brzbs blinin^slskänigin!

blsil'gs v^llNgtr'Sll, lSczttssnnuttsi'
Osin gsclsnk ic:b tr'üb unci spät,
wsnn ctsi' l'sg sieb legt -ur- k^ubs,
wsnn s,' vvisctsi' sutsi'StSbt.

/Xvs l^Isi^is — lZi'stis pisns!

(^. ^1. k^iüllei-, i^s^i'Sk'iri, 1" 13OV

Zunge schnitt, floß frisches Blut heraus. Das war ein offenkundiges
Wunderzeichen Gottes zur Belohnung für die Bewahrung des
Beichtgeheimnisses.

Wie dieser Priester sind alle andern zum Beichtsiegel verpflichtet und
zwar unter schweren kirchlichen Strafen, deren Lossprechung dem Papst
vorbehalten ist. Eher müßte sich ein Beichtvater martern lassen, als daß
er das Beichtgeheimnis preisgeben dürfte. Wie dieser, soll aber auch das
Beichtkind dasselbe bewahren und nichts aus der Beicht aussagen, selbst
was Zuspruch und Buße betrifft. Hätte jemand, weil zu nahe beim
Beichtstuhl gestanden, von einem Beichtenden etwas gehört, dann ist es
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felbftoerftänblid) gum 93eid)tfiegel oerpflichtet. Es foil betrübet feßroeigen
raie goßannes, anbernfalls es fid) feßroer oerfünbigen utib feßroerer Stra=
fen oerfallen könnte, roerttt es bamit bert Söeicßtoater irt SBerlegenßeit unb
Sftißkrebit brächte, ginbet jemanb einen S3eidßtgettel, bann möge et ißn
meßt lefen, fonbern fofort oerbrennen. Kein Seicßtkinb frage bas an=
bete: 2Bas baft bu gebeichtet unb raas bat bet Seicßtoater bit gefagt.
grage nie fold) oorroißige Soeben. ©ie Seidjt ift fo betltg, baß man nie
ein ©efcßroäß barüber machen barf. P. P. A.

Gebetskreuzzug vom April und Mai

2lm 5. 5IpriI fiel ein lang erfebnter, roarmer grüßlingsregen unb tags
barauf fab man ein frifeßes ©riinen unb Sproffen in gelb unb glut.
Steues Geben in ber Statur. 2Bir alle ermatten eine neue Erbe, einen
neuen Rimmel, ein neues, eroiges Geben. ©o.s ift unfete Hoffnung unb
unfer öas eroige Geben in ber ^Bereinigung mit bem glorreid) auf=
erftanbenen §>eilanb im .fjimmel. ©od), roie bem ©ag bie Stacht ooraro
gebt, fo gebt bem Oftertag ber eroigen greuben ber Karfreitag ber Geiben
ooratts. SBer nun fein Geiben gebulbig unb gottergeben, aus Ciebe gu
©ott trägt, kann bamit auf Erben Sühne leiften für etroaige Sünben unb
Sünbenftrafen; anbernfalls bat er es im gegfeuer nod) nacbgubolen.

Ueber bie Ejifteng bes gegfeuers unb bie bagegen erhobenen Einroero
bungen klärte £>. §. P. ißius beim ©ebetskreuggug nom 6. Stpril feine
500 3ubörer auf. ©ie Seroeife bafür entnahm er ber ^eiligen Schrift, ben
Kircßenoätern unb ^eiligen, ber Gehre unb ißrajüs ber Kirche, foroie ber
gefunben 93ernunft. ©er gläubige Eßrift richtet barnaeß fein Geben auf
Erben ein unb tut SSuße auf ber SBanberung, bamit er nicht erft im geg=
feuer büßen muß. Er bätet fid) auch oor Sünben, roeld)e bie armen See=
len am meiften bebauern, oor Sünben bes îtergerniffes, ber Unoerfößm
Iid)keit unb bes ungerechten ©utes.

Slußerorbentlicß ftark befud)t roar ber ©ebetskreuggug oom 4. Sftai.
Schon oormittags nahmen oiele Pilger teil am leoitierten §od)amt unb
nachmittags brängten fid) große Scharen gu ben SBeicßtftiihlen. 3Boßl über
800 ipilger Iaufdjten mit größter Slufmerkfamheit ben berebten SBorten
bes ißrebigers P. Grtbroig SBofer über gofef, ben Scßußpatron ber Kirche.
Slacß ben blutigen Ehriftenoerfolgungen ber erften gaßrßunberte konnte
bie Kirche fid) rooi)I frei ausbreiten, aber es burdßgogen raubenb unb bten=
nenb feinbtidje $orben bie cßriftlicßen Cänber. ©urd) oiele gahrhunberte
roaren ba kirchlich gekrönte Kaifer bie Schußherren ber Kirche. SIIs biete
aber bie Kirche beoormunben roollten, roehrte fie fid) gegen foldje Lieber^

griffe unb ftellte fid) unter ben Schuß bes ßl. gofef.
SBoßl ftanb ber fortlebenbe Eßriftus jebergeit unter bem Stftachtfcßuß

©ottes. Stber roie im alten 23unbe feßon bie Propheten gürbitte einleg*
ten für bas 93olk ©ottes, fo beforgen jeßt im neuen Sunbe bie ^eiligen
biefes SJtittler* unb Sefcßüßeramt. Kein ^eiliger aber ift biefes Gimtes

roürbiger als ber! hl. Oofef, ber fo treu unb oäterlicß gefus unb SStaria

befchüßt hat. Seine Giebe gu Eßriftus unb feiner Kirche bauert aud) im
Rimmel fort, gofef lebt unb fühlt mit ber Kirche unb forgt für fie. Er
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selbstverständlich zum Beichtsiegel verpflichtet. Es soll darüber schweigen
wie Johannes, andernfalls es sich schwer versündigen und schwerer Strafen

verfallen könnte, wenn es damit den Beichtvater in Verlegenheit und
Mißkredit brächte. Findet jemand einen Beichtzettel, dann möge er ihn
nicht lesen, sondern sofort verbrennen. Kein Beichtkind frage das
andere: Was hast du gebeichtet und was hat der Beichtvater dir gesagt.
Frage nie solch vorwitzige Sachen. Die Beicht ist so heilig, datz man nie
ein Geschwätz darüber machen darf

vorn unà Nui
Am 5. April siel ein lang ersehnter, warmer Frühlingsregen und tags

darauf sah man ein frisches Grünen und Sprossen in Feld und Flur.
Neues Leben in der Natur. Wir alle erwarten eine neue Erde, einen
neuen Himmel, ein neues, ewiges Leben. Das ist unsere Hoffnung und
unser Ziel, das ewige Leben in der Vereinigung mit dem glorreich
auferstandenen Heiland im Himmel. Doch, wie dem Tag die Nacht vorangeht,

so geht dem Ostertag der ewigen Freuden der Karfreitag der Leiden
voraus. Wer nun sein Leiden geduldig und gottergeben, aus Liebe zu
Gott trägt, kann damit aus Erden Sühne leisten für etwaige Sünden und
Sündenstrafen; andernfalls hat er es im Fegfeuer noch nachzuholen.

Ueber die Existenz des Fegfeuers und die dagegen erhobenen Einwendungen

klärte H. H. U. Pins beim Gebetskreuzzug vom 6. April seine
500 Zuhörer auf. Die Beweise dafür entnahm er der Heiligen Schrift, den
Kirchenvätern und Heiligen, der Lehre und Praxis der Kirche, sowie der
gesunden Vernunft. Der gläubige Christ richtet darnach sein Leben auf
Erden ein und tut Buße auf der Wanderung, damit er nicht erst im
Fegfeuer büßen muß. Er hütet sich auch vor Sünden, welche die armen Seelen

am meisten bedauern, vor Sünden des Aergernisses, der Unversöhn-
lichkeit und des ungerechten Gutes.

Außerordentlich stark besucht war der Gebetskreuzzug vom 4. Mai.
Schon vormittags nahmen viele Pilger teil am levitierten Hochamt und
nachmittags drängten sich große Scharen zu den Beichtstühlen. Wohl über
800 Pilger lauschten mit größter Aufmerksamkeit den beredten Worten
des Predigers Ludwig Moser über Josef, den Schutzpatron der Kirche.
Nach den blutigen Christenverfolgungen der ersten Jahrhunderte konnte
die Kirche sich wohl frei ausbreiten, aber es durchzogen raubend und brennend

feindliche Horden die christlichen Länder. Durch viele Jahrhunderte
waren da kirchlich gekrönte Kaiser die Schutzherren der Kirche. Als diese
aber die Kirche bevormunden wollten, wehrte sie sich gegen solche Uebergriffe

und stellte sich unter den Schutz des hl. Josef.

Wohl stand der sortlebende Christus jederzeit unter dem Machtschutz
Gottes. Aber wie im alten Bunde schon die Propheten Fürbitte einlegten

für das Volk Gottes, so besorgen jetzt im neuen Bunde die Heiligen
dieses Mittler- und Beschützeramt. Kein Heiliger aber ist dieses Amtes
würdiger als der! hl. Josef, der so treu und väterlich Jesus und Maria
beschützt hat. Seine Liebe zu Christus und seiner Kirche dauert auch im
Himmel fort. Josef lebt und fühlt mit der Kirche und sorgt für sie. Er
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legt gürbitte ein für bie uerfolgten ©laubensbrüöet, baft fie ftanöftaft
bleiben; er legt gürbitte ein für bie Einher unb Arbeiter, benen man ben
©lauben an (Sott rauben möcftte; er bittet um Scftuft unb Segen für bie
©laubensboten unb bae gläubige 33clh, baft alle oftne gurcfyt ben ©Iauben
oerhünben unb bekennen roie er es getan. Stufen mir iftn alfo oer=
trauensnoll um feinen Sdjuft an.

2)er näcftfte ©ebetshreugsug fällt auf Dtittrood), ben 1. Juni. P. P. A.

Die Verleg im im g des Diesters fieimwil
imsitli) Mariasteam

Von Dr. Ernst Baumann.
(Scbluft.)

Audi für den künstlerischen Schmuck der Kirche wurde zeitig gesorgt.
Im Oktober 1647 begaben sich P. Prior und P. Eberhard nach Solothurn,
um von den dortigen angesehenen Familien Wappensdieiben zu erbitten.
Der Erfolg war gross: Am 20. Oktober schon konnte Sdiultheiss Sdiwal-
ler in Anwesenheit der beiden Patres dem Meister David, Glasmaler
von Sursee, 54 Schilde in Auftrag geben. Die Spender übernahmen nicht
nur die Kosten der Wappensdieiben, sondern jeder spendete an die vFenster

noch 10 Gulden.

Audi sonst fand das Kloster viele Guttäter, die in Form von frommen

Stiftungen und Vergabungen, besonders Jahrzeitstiftungen, die
Mittel für das grosse Werk bereitstellen halfen. Angesichts der grossen
Bausumme und der noch andauernden letzten Arbeiten am Konventhaus
ging es aber noch ein volles Jahr, in welchem sicher viele finanzielle!
Ueberlegungen angestellt wurden, bis man zur Verwirklichung des Planes

schreiten konnte.

Am 30. September 1648 steckte Meister Urs Altermatt in Anwesenheit

des Abtes und des Priors den Bauplatz aus. Am 1. Oktober kam
der ganze Konvent von Beinwil, mit Ausnahme zweier Patres, die zur
Besorgung der täglich nötigen Arbeiten zurückblieben, nach Mariastein.
Am folgenden Tag langten der Ehrenprediger Chorherr Johann Eichmüller,

Stiftsprediger zu Solothurn, und Dr. Johann Georg Fink, Pfarrer
zu Oberdorf, an und am 3. Oktober ritten die soloturnischen Ehrefnge-
sandten, Schultheiss Johann Sdrwaller. Venner Johann Jakob Glntz,
Seckelmeister Johann Ulrich Suri und Gemeinmann Urs Gugger,
sowie die Landvögte von Bechburg und Thierstein in Mariastein ein. Am
4. Oktober, dem Rosenkranzsonntag, legte Abt Fintan, angetan mit den

Pontifikalgewändern, in Anwesenheit der erwähnten und vieler anderer
hoher Gäste aus der Umgebung, der gesamten Klosterfamilie und einer
grossen Volksmenge den ersten Stein zur neuen Kirdie. Dem Grundstein,

der auf der Evangelienseite „bey dem aussersten Pfeiler" gesetzt'
wurde, fügte er in einer bleiernen Kapsel Reliquien der Heiligen Vinzenz,
Urs und Viktor und eine Urkunde ein, die folgenden Wortlaut hatte:
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legt Fürbitte ein für die verfolgten Glaubensbrüder, daß sie standhaft
bleiben; er legt Fürbitte ein für die Kinder und Arbeiter, denen man den
Glauben an Gott rauben möchte! er bittet um Schutz und Segen für die
Glaubensboten und das gläubige Volk, daß alle ohne Furcht den Glauben
verkünden und bekennen wie er es getan. Rufen wir ihn also
vertrauensvoll um seinen Schutz an.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch, den 1. Juni. L.

DllO t!I
-OS !I^!<v>ZàlrK ô-kllMîllîl

tt.ltà
Von Or. L r n 8 t Laumann.

(Schluß.)

-Và für äsn künstlsriscken Sckmuck äer kircke wurde Zeitig gesorgt.
Im Oktober 1647 begaben sick Lrior unä Lberbard nack Solotkurn,
um von äen dortigen angegebenen Kambien KVappensckeiben z:u erbitten.
Der Lrkolg war gross: Vm 26. Oktober s«bon konnte Sckultbeiss Sckwal-
1er in ^.nwesenkeit äer beiden Latres äem Kleister David, Olasmaier
von Sursee, 54 Sckilde in Auftrag geben. Die Spender übernabmen niebt
nur die Losten der KVappensckeiben, sondern jeder spendete an die OVw-
ster nocb 16 Ouldsn.

Truck sonst land das Kloster viele Outtätsr, die in Lorm von fronn
men Stiftungen und Vergabungen, besonders dabr?eitstiktungen, die
Kl it tel tür das grosse KVerk bereitstellen kalken, àgesickts der grossen
Lausumme und der nock andauernden letzten Arbeiten am Konventbaus
ging es aber nock ein volles dabr, in welcksm sicker viele finanzielle
Oeberlegungsn angestellt wurden, bis man ?ur Verwirklickung des Lianes

sckreiten konnte.

^km 36. September 1648 steckte Kleister llrs ^ltermatt in Unwesen-
beit des ^.btes und des Lriors den Lauplack aus ^km 1. Oktober kam
der gaime Konvent von Leinwil, mit ^usnabme Zweier Latres, die ?ur
Besorgung der täglick nötigen Arbeiten ^urückblieben, nack klariastein.
Tin« folgenden Lag langten der Lkrenpredigsr Oborkerr dokann Lickmül-
1er, Stiktsprediger ^u Solotburn, und Or. dobann Oeorg Link, Lkarrer
?u Oberdorf, an und am 3. Oktober ritten die soloturniscken Lkràge-
sandten, Sckultbeiss lob an n Sckwaller. Venner .lobann dakob Obitx,
Seckelmeister dokann Llrick Suri und Oemeinmann Ors Ougger,

sowie die Landvögte von Leckburg und Lkierstein in klariastein ein. Tun
4. Oktober, dem Rosenkran^sonntag, legte ^Kbt Lintan, angetan mit den

Lontikikalgewändern, in àwesenksit der erwäknten und vieler anderer
boker Oäste aus der Umgebung, der gesamten Klosterfamilie und einer
grossen Volksmenge den ersten Stein ?ur neuen kircke. Dem Orund-
stein, der auf der Lvangelienseite „be^ dem äussersten Lieber" geseckt-
wurde, fügte er in einer bleiernen Kapsel Leliquien der Heiligen Vliwen/,
Ors und Viktor und eine Orkunde ein, die folgenden KVortlaut batte:
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Deo Optimo Maximo
Augustissimae Caelorum Reginae

Patronne Potentissimae
Sancto Martyri ac Levitae Vincentio

Tutelari Principi
Lapidem hunc Angularem

Régnante Ecclesiam Innocentio X.
Orbem Christianum Ferdinando III.

Diocesim Basiliensem Beato Alberto Episcopo Electo
Posuit

Rmus. D. Fintanus Monasterii et Ecclesiae
huius Beinwila- Rupensis Abbas
Praesentibus suis Conventualibus

P. Vincentio Finde, Priore, Solodurensi
P. Sebastiano Keller,Subpriore, Seckingensi
P. Placido Grunder, Abbatiscellano, Seniore
P. Benedicto Bys, Solodorensi
P. Eberhardo Tsdiarandi, Solodorensi
P. Mauro Briat, Delemontano
"P. Urso Comité, Delemontano
P. Bernardo à Waldkirch, Schaffusiano
P. Henrico Keyser, Sewensi
P. Benedicto Schwaller, Solodorensi
F. Gregorio ab Herzberg, Sulcensi, Diacono
P. Carolo à Staal, Novitio, Solodorensi
F. Francisco Hauser, Converso
F. Germano Becher, Converso

Et Nomine DD .Advocatorum ac respective
Monasterii Fundatorem

Do. Joanne Sdiwaller, Praetore
Do. Joanne Jacobo Glutz, Vexillifero
Do. Joanne Udalrico Suri, Questore
Do. Urso Gugger, Tribuno Plebis

Aliisque pluribus religione, doctrina, nobilitate
praestantibus viris

Die 4. octobris
Dominica 1. mensis et 18. post Pentecostes

Festo SS. Rosarii Anno MDCXLVIII.
1648.

Am folgenden Tag begleitete der Abt die solothurnisdien Ehrengesandten

bis Beinwil. Die Mönche blieben noch bis zum 15. Oktober im
Stein und kehrten dann auf kurze Zeit wieder in ihr abgelegenes Klösterlein

zurück. Zu dessen Oekonom und als seinen Vikar ernannte der Abt
am 7. November den Subprior P. Sebastian Keller.

Der grosse und langersehnte Tag des Exodus, der freudigen und
zukunftsfrohen Uebersiedelung nach dem neuen Kloster beim Marienheiligtum

im Stein war der 12. November 1648.
Am frühen Nachmittag verliessen die Mönche mit ihren Schülern und

dem nötigen Hausrat Beinwil und wanderten über den Blauen. Mit sich

168

Oeo Optiino lVlnxinio
^ugu8ti88iwne Onelornin Osginne

l'atronne ?otenti88iinne
8 nice to Nnrtvri ne Oevitne Vineentio

?ntelnri Orineixi
Onpiäsin dune àgulnreni

Régnants Oeeleninni Innoeentio X.
Ordern Obrietinnnrn Oeräinnnäo III.

Oioes8Ìin Ln8ilien8ein Oento Xlberto Opàopo Oleeto
?08UÌt

RniN8. II. Ointnnns klonnsterii st Oeele8iae
buinn Oelniviln- Rupen8Ì8 Xbbns
Ornenentibnn 8NÌ8 Oonventnnlibu8

O. Vineentio Oinà, Oriore, 8oloäurensi
8ebn8tinno Relier, 8 ubpriore, 8sckingen8i
Olnoiäo Orunäer, XkbntÍ8eellnno, 8eniore
Lensäieto L^8, .8oloäoröN8i
Rberknräo ?8äinrnnäi, 8oloäoren8i

O. Nauro Orint, Oeleinontano
Or8v Ooinits, Oeleinontano
Osrnnräo à IVnläkiräi, 8àlkn8inno
Oenrieo Redner. 8eiven8Ì
Leneäieto 8ckvvnller, 8oloäoren8i

II Oregorio ad Ilerxberg, 8uleen8i, vineono
Onrolo à 8tnnl, Xovitio, 8oloäorsn8i

R. Rrnneineo Onnser, Oonver80
R Oerinnno Oecker, Oonver8o

Ot Xoinine Oil .Vävoentoruin se rs8l>eetive
läonn8terü Ounäntorein

Do. .lonnne 8ckivnller, Ornetore
Do. -lonnne -lneobo Oluà, Vexillilero
Do. bosuns Oänlrieo 8nri, Onecüore
Do. Ili'so Ongger, Irikuno ?lebi8

Xliinczne pluribu8 religions, äoetrinn, nobilitnte
prns8tnntibu8 viris

Ois 4. oetobris
Ooniinicn 1. inen8Ì8 et 18. p08t Oenteeostes

?S8to 38. Ro8nrii Xnno VlOOXOVIll.
1648.

Xin lolgenäen ?ng begleitete à Vkt clie solotbnrnÍ8cben Obrenge-
s?,n cl ten bÌ8 Osínrvil, Ois klöncke blieben noà bi8 ^nin 15. Oktober à
8tein nncl ksbrten ännn nnk knrxe ?eit ^vieler in ibr nbgelegens8 Rlöster-
lein Zurück. Xn <lö88sn Oekonoin nn«l cil s 8sinsn Viknr ernannte cler Xkt
ain 7. Xnveinker äsn 8nbprior O. 8ebn8tinn Relier.

Oer gro88S nncl lnngsr8sbnte Ong äe8 Lxoän8, äer lrsuäigen nnä 2^n-

knnltnkrobsn Ilekerizieclelung nscb äsin nenen Rlontsr beiin Nnrisnbeilig-
tnni iin 8tein ivnr cler 12. Xavember 1648.

Xin trüben Xnäiniittng vsrliennen äis lVlönäie niit ibren 8<bnlern nnä
äein nötigen llnnsrnt Osinivil nnä cvnnäorten über äen Olnnen. Vlit nick
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Gnadenbild w 1=680-. yf fo'SrA

fiihrten sie als teuerstes Kleinod die Reliquien, darunter den Arm des
Klosterpatrons Vincentius. Zwisdien 5 und 6 Uhr abends kamen sie im
Stein an und stiegen gleich in die Gnadenkapelle hinunter, wo sie die
Reliquien auf dem neuen Altar niederlegten und ein freudiges und dankbares

„Te Deum" anstimmten
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(-vàâendllà v«! i-Sà. ^<c>^

tükrten sie »Is teuerstes lvleinoä clie Reliquien, clurunter 6en àin 6es
Llosterputrons Vineentius^ ^visàen 5 un«l 6 llkr ubencls liuinen sie iin
Ltein un un6 stiegen gleick in 6is (lnsclenkupelle kinunter, vo sie âis
Reliquien uut àn neuen ^lìsr nieclerlsgten unâ sin lreuiligss uncl äunlc-
burss „?e veuin" unstiininten
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Zum Kranken tag

Sßir ftaunen über öie oielen rounberbaren ^rankenheilungen, bic alt*
jährlich feit 1854 tri Courbes gefcfyefyen unb rottnbern uns, baft an anbern
Stallfahrtsorten ber Stuttergottes roenig auffallenbe SBunber norliommen.
2Öie läfjt ficE) bas erklären? ^ann bie Stutter ©ottes an anbern Orten
nicht Reifen ober finb bie Sittfteller bafelbft ihrer §>ilfe nicht roiirbig?

©inmal fteijt es bem Herrgott unb feiner 1)1. Stutter oollftänbig frei,
gu Reifen, too unb roem unb mann fie ijelfen roollen, 3ebe rounberbare
Ärankenljeilung ift ein ©efchenk ber ©iite u. Sarmhergigkeit ©ottes, bas
rooijl geroiffe Sispofitionen oorausfe^t, aber immer ©efdjenk bleibt. 2>ann
finb bie leiblichen Shtnber nid)t bas 3Bid)tigfte für einen kranken Stenfchen.
3>er £>eilanb felbft hat einft einem ©id)tbriid)igen, ben beljergte Stänner
auf einer Saljre gu il)m getragen, guerft gefagt: „Gei getroft, mein Gohn,
beine Günben ftnb bir oergeben." Unb erft als fid); bie ißharifäer über bie
Günbenoergebung ärgerten, fprad) er: „Sias ift Ieidjter gu fagen: beine
Günben finb bir oergeben, ober gu fagen: nimm bein Sett unb gehe? 33ci=

bes fetgt göttliche Stacht ooraus. 3>amit ihr nun roiffet, baf) ber Stenfcljeri*
fohn bie Stacht h^k Günben gu oergeben, fo fage id) bir, ©id)tbrüd)ger.
Simm bein Sett unb gehe." — Unb ber kranke ftanb auf unb mar leib
lid) geheilt.

©in ungleich größeres Stunber aber ift unb bleibt bie Teilung einer
fchroer kranken Geele unb fold)e SBunber gefdjehen burd) Stadens gür*
bitte an allen Slallfahrtsorten ber gangen Sielt. Sßenn bie Seid)tftüt)le
reben könnten, fie mürben bas taufenbfad) beftätigen. ©rüjgen mir bod)
Siaria als bie 3uflud)t ber Günber unb bie Sermittlerin aller ©nahen.
Günber bekehren lift ein größeres Sterk ber Sarmhergigkeit, als kranke
heilen ober 2ote erroecken. Stenn barum bei einem ^rankentag keine
auffallenbett förankenheilungett gefdjehen, nicht benken ober fagen: fie
haben keinen Stert. Stir fuctjen unb oerlangen nicht Stunber; bas über*
laffen mir ©ottes Steisljeit unb ©iite; mir bitten in erfter Sinie um ^raft
unb ©nahe unb Gegen für bie leibenben Stitmenfd)en, auf bafs fie gotter*
geben ihr breiig unb Seiben tragen können unb bas oerfagt ber ©ottes*
fohn unb feine heilige Stutter keinem Stenfchen, ber bemütig barum bittet.

P. P. A.

*
Oonuerstag ben 19. Stai roirb in Stariaftein roieber ein befonberer

^rankentag abgehalten. Sormittags 9 Uhr ift ber erfte ©ottesbienft mit
iftrebigt, Staurusfegen unb leoit. .Çiochamt für bie tranken. Sachmittags
2 Uhr ift bie groeite iftrebigt unb anfchliefgenb bie ^rankenfegnung mit
bem Sllerheiligften unb kurger Gakramentsanbacf)t.

kranke, bie fich baran beteiligen roollen, mögen fid) red)tgeitig an*
melben unb babei angeben, ob fie einen gatjr* ober Siege* ober Sehnftuhl
benötigen ober mit einem referoierten Slatg in ber Äirchenbank gufrie-
ben finb. Je nad) ber Snmelbttng erhalten bie Setreffenben bann recht*
geitig unb gratis eine ^rankenkarte gugeftellt. P. P. A.

*
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Juin KraàerltaA
Wir staunen über die vielen wunderbaren Krankenheilungen, die

alljährlich seit 1854 in Lourdes geschehen und wundern uns, daß an andern
Wallfahrtsorten der Muttergottes wenig auffallende Wunder vorkommen.
Wie lässt sich das erklären? Kann die Mutter Gottes an andern Orten
nicht helfen oder sind die Bittsteller daselbst ihrer Hilfe nicht würdig?

Einmal steht es dem Herrgott und seiner hl. Mutter vollständig frei,
zu helfen, wo und wem und wann sie helfen wollen. Jede wunderbare
Krankenheilung ist ein Geschenk der Güte u. Barmherzigkeit Gottes, das
wohl gewisse Dispositionen voraussetzt, aber immer Geschenk bleibt. Dann
sind die leiblichen Wunder nicht das Wichtigste für einen kranken Menschen.
Der Heiland selbst hat einst einem Gichtbrüchigen, den beherzte Männer
auf einer Bahre zu ihm getragen, zuerst gesagt: „Sei getrost, mein Sohn,
deine Sünden sind dir vergeben." Und erst als sich die Pharisäer über die
Sündenvergebung ärgerten, sprach er: „Was ist leichter zu sagen: deine
Sünden sind dir vergeben, oder zu sagen: nimm dein Bett und gehe? Beides

setzt göttliche Macht voraus. Damit ihr nun wisset, daß der Menschensohn

die Macht hat, Sünden zu vergeben, so sage ich dir, Gichtbrüchger.
Nimm dein Bett und gehe." — Und der Kranke stand auf und war leib
lich geheilt.

Ein ungleich grötzeres Wunder aber ist und bleibt die Heilung einer
schwer kranken Seele und solche Wunder geschehen durch Mariens
Fürbitte an allen Wallfahrtsorten der ganzen Welt. Wenn die Beichtstühle
reden könnten, sie würden das tausendfach bestätigen. Grützen wir doch

Maria als die Zuflucht der Sünder und die Vermittlerin aller Gnaden.
Sünder bekehren «ist ein grötzeres Werk der Barmherzigkeit, als Kranke
heilen oder Tote erwecken. Wenn darum bei einem Krankentag keine
auffallenden Krankenheilungen geschehen, nicht denken oder sagen: sie

haben keinen Wert. Wir suchen und verlangen nicht Wunder; das
überlassen wir Gottes Weisheit und Güte; wir bitten in erster Linie um Kraft
und Gnade und Segen für die leidenden Mitmenschen, auf datz sie gottergeben

ihr Kreuz und Leiden tragen können und das versagt der Gottessohn

und seine heilige Mutter keinem Menschen, der demütig darum bittet.

Donnerstag den 19. Mai wird in Mariastein wieder ein besonderer
Krankentag abgehalten. Vormittags 9 Uhr ist der erste Gottesdienst mit
Predigt, Maurussegen und lernt. Hochamt für die Kranken. Nachmittags
2 Uhr ist die zweite Predigt und anschließend die Krankensegnung mit
dem Allerheiligsten und kurzer Sakramentsandacht.

Kranke, die sich daran beteiligen wollen, mögen sich rechtzeitig
anmelden und dabei angeben, ob sie einen Fahr- oder Liege- oder Lehnstuhl
benötigen oder mit einem reservierten Platz in der Kirchenbank zufrie-
den sind. Je nach der Anmeldung erhalten die Betreffenden dann
rechtzeitig und gratis eine Krankenkarte zugestellt.
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Pfiiigst-Novene
Schon ©apft 2eo XIII. hat im Fahre 1895 bie ©laubigen eingelaben,

fid) burd) eine ©ooene auf bas ©fingftfeft oorgubereiten, fo raie es bie
©poftel im Serein mit ©taria, ber ©tuttergottes getan tjaben. ©as ©leidje
empfiehlt uns ©apft ©ius XII. Sem SBunfd) biefer beiben ©äpfte folgenb,
fd)rieb ©ifd)of ©efjon feiigen Singebenkens an feine Siögefanen:

„Sie ©otlage non Kircfje unb SBelt forbert uns auf gur ©fingft=©o=
oene. ©löge ber Heilige ©eift unferem ©olke bas notroenbige 2id)t leudp
ten laffen, auf baff es bie fd)roeren ©fliehten ber gegenroärtigen Stunbe
red)t begreift unb bie Kraft erlangt, biefelben aud) recht gu erfüllen.

SBir bitten um bie Sermehrung eines roal)rl)aft d)riftlid)en ©eiftes im
öffentlichen unb prioaten, im bürgerlichen unb familiären 2eben. SBenn
mir Katholiken auch unter uns einig finb unb roenn mir getreulich bas
gute ©eifpiet geben, roirb auch du Schritt hin gur Sereinigung aller
©haften gemacht fein.

Sßir roollen bie ©otroenbigkeit einer foldjen Sereinigung in bec
2iebe Ehrifti nie oergeffen, benn ber Same „E h r i ft" ift unter Slusfdjluff
jeben anberen 3eicf)ens ber SBelt gegeben roorben, auf baff biefe ihr Heil
barin finbe. SBir müffen anbauernb ©ott bitten, auf baff er uns helfe,
biefe ©ereinigung mit allen ©titteln. bie feinem heiligen SBillen entfpre=
d)en, gu förbern."

Sie ©orbereitungs=©ooene foil barum einen hoppelten 3meck haben:
bie roirklid)e unb aufrichtige ©ekehrung aller, bie fid) eine Ehre bar^
aus machen, offigiell gur einigen Ehriftenheit gu gehören unb bie © ii ck

kehr jener, roeldje baoon nod) entfernt finb. ©lit befonberem Eifer foil
barum aud) für ben Heiligen ©ater gebetet roerben, roeld)e gerabe gegero
roärtig fo einbringlid) barum bittet. Sefonbers follen bie Kinber, bie
Kranken unb ©otleibenben bagit eingelaben roerben; bie 2et)teren mögen
ihre 2eiben unb ihre ©ot in biefem Sinne ©ott aufopfern.

Ser Heilige ©eift, ber ©eift ber SBahrheit unb 2iebe, ift unferet un=

chriftlidjen SBelt fo bitter nötig, auf baff fie non ihrem gottlofen 2ebeu
unb Sreiben gu ©ott unb feinen ©efetgen gurückkehre unb fie befolge.
Sur ein roabrhaft djriftliches 2eben kann ihre ©emühungen um ben SBelP
frieben gu einem guten Erfolg führen. P. P. A.

Die Liebestätigkeit des Papstes

Ser Sätigkeitsbericf)t über bas caritatioe SBirken bes Heiligen Stülp
les gählt folgenbe 2änber auf, über bie fid) bie päpftlidje Hilfstätigkeit
erftreckte: Seutfd)Ianb, Oefterreid), Sllgerien, ©elgien, Ehina, Erpthrea,
ginnianb, Frankreich, ©ried)enlanb, Ungarn, Fnbod)ina, ffrak, ©hilippU
nifd)e ffnfeln, 2ibanon, ©orroegen, ©aläftina, ©olen, ©umänien, Sprien,
Somalilanb, Sunefien, Sürkei, Ftolien.

©ach Seutfdjlanb unb Oefterreid) allein finb 50,000 ©ahete abgefd)idit
roorben im ©eroicht oon 1,500,000 Kg.

Ser Heilige ©ater empfängt ©elb unb 2ebensmittel aus ber gangen
SBelt, aber er empfängt fie, um fie in oäterlidjer SBeife roieber roeiter gu
geben.
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Schon Papst Leo XIII. hat im Jahre 1895 die Gläubigen eingeladen,
sich durch eine Novene auf das Pfingstfest vorzubereiten, so wie es die
Apostel im Verein mit Maria, der Muttergottes getan haben. Das Gleiche
empfiehlt uns Papst Pius XII. Dem Wunsch dieser beiden Päpste folgend,
schrieb Bischof Besson seligen Angedenkens an seine Diözesanen:

„Die Notlage von Kirche und Welt fordert uns auf zur Pfingst-No-
vene. Möge der Heilige Geist unserem Volke das notwendige Licht leuchten

lassen, auf daß es die schweren Pflichten der gegenwärtigen Stunde
recht begreift und die Kraft erlangt, dieselben auch recht zu erfüllen.

Wir bitten um die Vermehrung eines wahrhaft christlichen Geistes im
öffentlichen und privaten, im bürgerlichen und familiären Leben. Wenn
wir Katholiken auch unter uns einig sind und wenn wir getreulich das
gute Beispiel geben, wird auch ein Schritt hin zur Vereinigung aller
Christen gemacht sein.

Wir wollen die Notwendigkeit einer solchen Vereinigung in der
Liebe Christi nie vergessen, denn der Name „C h r i st" ist unter Ausschluß
jeden anderen Zeichens der Welt gegeben worden, auf daß diese ihr Heil
darin finde. Wir müssen andauernd Gott bitten, auf daß er uns helfe,
diese Vereinigung mit allen Mitteln, die seinem heiligen Willen entsprechen,

zu fördern."
Die Vorbereitungs-Novene soll darum einen doppelten Zweck Habens

die wirkliche und aufrichtige Bekehrung aller, die sich eine Ehre daraus

machen, offiziell zur einigen Christenheit zu gehören und die Rückkehr

jener, welche davon noch entfernt sind. Mit besonderem Eifer soll
darum auch für den Heiligen Vater gebetet werden, welche gerade
gegenwärtig so eindringlich darum bittet. Besonders sollen die Kinder, die
Kranken und Notleidenden dazu eingeladen werden; die Letzteren mögen
ihre Leiden und ihre Not in diesem Sinne Gott aufopfern.

Der Heilige Geist, der Geist der Wahrheit und Liebe, ist unserer
unchristlichen Welt so bitter nötig, auf daß sie von ihrem gottlosen Leben
und Treiben zu Gott und seinen Gesetzen zurückkehre und sie befolge.
Nur ein wahrhaft christliches Leben kann ihre Bemühungen um den
Weltfrieden zu einem guten Erfolg führen. /ì,.

Die I_isti>e5sssigl<sis clss ?sp8ie5

Der Tätigkeitsbericht über das caritative Wirken des Heiligen Stuhles

zählt folgende Länder auf, über die sich die päpstliche Hilfstätigkeit
erstreckte: Deutschland, Oesterreich, Algerien, Belgien, China, Erythrea.
Finnland, Frankreich, Griechenland, Ungarn, Indochina, Irak, Philippinische

Inseln, Libanon, Norwegen, Palästina, Polen, Rumänien, Syrien,
Somaliland, Tunesien, Türkei, Italien.

Nach Deutschland und Oesterreich allein sind 59,999 Pakete abgeschickt
worden im Gewicht von 1,599,999 Kg.

Der Heilige Vater empfängt Geld und Lebensmittel aus der ganzen
Welt, aber er empfängt sie, um sie in väterlicher Weise wieder weiter zu
geben.
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Was ist der Mensch wert?
„2>as fxmöbucE) ber kampfenben ©otttosen" gibt auf obige lebens-

roidjtige 3rage folgenbe 2!ntroort:
„3)er iDîertsd) enthält fo oiel g e 11, baft mart fiebert Stück Seife bar-

aus macl.ert kartrt; Eifert, bas für einen Stage! mittlerer ©röfte reieften
mürbe; 5)31) o s p t) o r für 2000 Strick Streicfyftölger; Scftroefel fooiel,
baft man bamit einen §>unb non feinen glöften befreien könnte. Stiles
gufammengeredjnet madjt einen SSert oon 1 Stubel 95 Kopeken aus ..."
bas fteiftt gr. 4.85 (trac!) Sorkriegsroäftrung) Sortie! alfo ift ber 9Jtenfd)
roert nact) ber Slnficftt ber ©ottlofen, ga, tttenn ber ÏRenfd) nacl) ber
Ufteorie ber Ungläubigen nur aits materiellem Stoff beftetjt unb keine
geiftige, unfterblicfte Seele bat, bann mögen fie reckt ftaben; bann oer-
fteften mir aud), baft biefe ©ottlofen bie Sebensaufgabe bes ÜRenfcften, ben
Sinn bes Sebens im Effen unb Urinken, im Arbeiten unb"Sicl)=93ergnügen,
alfo im ©enuft gettlidier ©liter, eines irbifetjen ißarabiefes erblicken unb
baft man auf ber anbern Seite bas Seben eines untiebfamen SJUtmenfcften
für eine roertlofe SBare ftält, bie man nad) SBillkiir auf bie Seite feftafft,
genau fo toie einen ïïtenfdjen, roelcfter ber menfd)Iid)en ©efeüfcftaft gur
Saft fällt, roie ein kranker, ein Krüppel ober 3öiot ufro. 2Bir oerfteften
aud), baft bie ©ottlofen kein Serftänbnis ftaben für eine kirc!)Iid)e S3eerbi=

gung bes toten Seibes, fonbern iftn als roertlofe ffiare oerbrennen Iaffen;
„tot ift tot", roie fie fagen.

2)oc!) ber gläubige Etjrift bebankt fid) um eine folefte glaubenslofe
Sebensartffaffung, eine foldje fd)änb!id)e §erabroiirbigung bes SJlenfcften
unter ben SBert eines Uieres ober einer ißflange, bie beute fteftt unb mor»
gen in ben Ofen geroorfèn roirb unb fo fpurlos oerfd)roinbet. Das mögen
rooft! bie Slnftänger unb ÏRitglieber bes ^remationsbunbes, bie an keinen
Herrgott unb keine Eroigkeit unb keine unfterblidje Seele glauben, als
roiffenfd)aft!id)e Errungenfcftaft begeieftnen, ber gläubige Eftrift aber muft
eine foldge Seftre mit 2Ibfd)eu unb Entlüftung gurückroeifen. Er ftellt fid)
auf ben granitftarten 33oben bes bjeiligen ©laubeng unb t)ält für roaftr,
baft ber Sftenfd) aus Seib unb Seele befteftt; er glaubt, baft bie Seele,
bas Sebenspringip bes Dtenfcften, ein Ebenbilb ©ottes, ein unfterblicfter
©eift ift, mit ®erftanb unb freiem Sßillen begabt, roas alles beim Uier
unb bei ber ißflange feftlt. £>inficl)tlict) bes Seibes fcfton unb noc!) oielmeftr
ber Seele nac!) ift ber ïftenfet) ber ^önig ber Scftöpfung. ÎRit 9îed)t fingt
ber Sßfalmift : „91ur ein SBeniges ftaft bu iftn unter bie Enge! geftellt,
itjn mit Eftre unb £>errlicl)keit gekrönt." (tpf. 8, 6.)

Seiber ftat ber SRenfcl) biefe grofte Eftrc unb £>errlid)heit eingebiifgt
burd) ben 33erluft ber fteiligmacftenben ©nabe. 2Bie roertool! bie Seele
aber bem Herrgott roar, beroeift bie ÜRenfdjroerbung bes Softnes ©ottes.
3ur SRettung unb Heiligung ber Seele kommt ber „SOtenfcftenfotjn" auf
bie SBelt, um gu fueften rtnb fetig gu maeften, roas oerloren roar. 3U-
Eftrenrettung unb greube aller ©läubigen oerkünbet er laut ben SBert
ber Seele mit ben SBorten: „Sßas nüftt es bem ÜJtenfcften, roenn er bie
gange SBelt geroinnt, an feiner Seele aber Scftaben leibet." (9J!t. 16, 26.)
2Ius biefen SBorten ber eroigen SBaftrfteit erkennen mir ben riefengroften
SBert einer eingigen ÏRenfcftenfeele. 2Benn fie Sd)aben leibet unb bas
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îas ist cìei' Nensà ^vei't?

„Das Handbuch der Kämpsenden Gottlosen" gibt auf obige
lebenswichtige Frage folgende Antwort:

„Der Mensch enthält so viel Fett, daß man sieben Stück Seise dar-
aus macl en kann; Eisen, das für einen Nagel mittlerer Größe reichen
würde; P h o s p h o r für 2000 Stück Streichhölzer; Schwefel soviel,
daß man damit einen Hund von seinen Flöhen befreien könnte. Alles
zusammengerechnet macht einen Wert von 1 Rubel 95 Kopeken aus
das heißt Fr. 4.85 (nach Vorkriegswährung) Soviel also ist der Mensch
wert nach der Ansicht der Gottlosen. Ja, wenn der Mensch nach der
Theorie der Ungläubigen nur aus materiellem Stoff besteht und keine
geistige, unsterbliche Seele hat, dann mögen sie recht haben; dann
verstehen wir auch, daß diese Gottlosen die Lebensaufgabe des Menschen, den
Sinn des Lebens im Essen und Trinken, im Arbeiten und Sich-Vergnügen,
also im Genuß zeitlicher Güter, eines irdischen Paradieses erblicken und
daß man auf der andern Seite das Leben eines unliebsamen Mitmenschen
für eine wertlose Ware hält, die man nach Willkür auf die Seite schasst,

genau so wie einen Menschen, welcher der menschlichen Gesellschaft zur
Last fällt, wie ein Kranker, ein Krüppel oder Idiot usw. Wir verstehen
auch, daß die Gottlosen kein Verständnis haben für eine kirchliche Beerdigung

des toten Leibes, sondern ihn als wertlose Ware verbrennen lassen;
„tot ist tot", wie sie sagen.

Doch der gläubige Christ bedankt sich um eine solche glaubenslose
Lebensauffassung, eine solche schändliche Herabwürdigung des Menschen
unter den Wert eines Tieres oder einer Pflanze, die heute steht und morgen

in den Ofen geworfen wird und so spurlos verschwindet. Das mögen
wohl die Anhänger und Mitglieder des Kremationsbundes, die an keinen
Herrgott und keine Ewigkeit und keine unsterbliche Seele glauben, als
wissenschaftliche Errungenschaft bezeichnen, der gläubige Christ aber muß
eine solche Lehre mit Abscheu und Entrüstung zurückweisen. Er stellt sich

auf den granitharten Boden des heiligen Glaubens und hält für wahr,
daß der Mensch aus Leib und Seele besteht; er glaubt, daß die Seele,
das Lebensprinzip des Menschen, ein Ebenbild Gottes, ein unsterblicher
Geist ist, mit Verstand und freiem Willen begabt, was alles beim Tier
und bei der Pflanze fehlt. Hinsichtlich des Leibes schon und noch vielmehr
der Seele nach ist der Mensch der König der Schöpfung. Mit Recht singt
der Psalmist: „Nur ein Weniges hast du ihn unter die Engel gestellt,
ihn mit Ehre und Herrlichkeit gekrönt." (Ps. 8, 6.)

Leider hat der Mensch diese große Ehre und Herrlichkeit eingebüßt
durch den Verlust der heiligmachenden Gnade. Wie wertvoll die Seele
aber dem Herrgott war, beweist die Menschwerdung des Sohnes Gottes.
Zur Rettung und Heiligung der Seele kommt der „Menschensohn" aus
die Welt, um zu suchen und selig zu machen, was verloren war. Zm
Ehrenrettung und Freude aller Gläubigen verkündet er laut den Wert
der Seele mit den Worten: „Was nützt es dem Menschen, wenn er die
ganze Welt gewinnt, an seiner Seele aber Schaden leidet." )Mt. 16, 26.)
Aus diesen Worten der ewigen Wahrheit erkennen wir den riesengroßen
Wert einer einzigen Menschenseele. Wenn sie Schaden leidet und das
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Gnadenkapelle zu Ende des 17. Jahrhunderts.

gefd)iet)t burd) bie freimütige Giinbe, insbefonbere bte fdjroere Sünbe,
bann oermag bie gonge SBelt mit oll ihren ©iitern unb 9leid)tiimern ben
Stäben nicht gu erfetjen ober gutgumad)en.

Siefem llnoermögen 9ted)nung trogenb ift ©ottes Sohn SRenfd) ge=
roorben unb tjat fein 2eben unb Slut geopfert gum 2oshauf ber 2>tenfd)en=
feelen. Sftit Utecht ruft une beshalb ber Slpoftel gu: „3hr feib um einen
teueren ißreis erhauft roorben; borum oerl)errIid)et unb tragt ©ott in
euerem 2eibe." (1. ©or. 6, 20.) Stlfo fooiel ift bie Stenfchenfeele roert als
bas unenbtictje hoftbare Slut ©hrifti.

2Ber immer bas glaubt, baff bie 2ltenfd)enfeelc ein ©benbilb ©ottes,
buret) ©tjrifti Slut erhauft, alfo ©ottes (Eigentum ift, roirb fid) root)l l)ü=

ten, basfelbe gu befd)äbigen; er roirb fie oielmehr in banhbarer 2iebe gu
feinem Schöpfer unb ©rlöfer heiligen unb immer beffer fdjmiidten mit
Sugenben, um bereinft ber Stnfdjauung ©ottes teilhaftig gu roerben. Sic
gläubige Geele roirb aud) ben 2eib als Sräger unb UJtitarbeiter ber Seele
in ©hren hotten unb gang in ben Sienft ©ottes ftellen, eingebenh, bah
berfelbe in ber ©roigheit aud) teilhaben roirb an ber eroigen Seligkeit ober
eroigen Strafe, je nach bem treuen ober untreuen Sienftoerhältnis gu ©ott.

P. P. A.
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(ZnâàenIcsxsUe 2U Dnàs àes 17. zàrkunàsrts.

geschieht durch die freiwillige Sünde, insbesondere die schwere Sünde,
dann vermag die ganze Welt mit all ihren Gütern und Reichtümern den
Schaden nicht zu ersetzen oder gutzumachen.

Diesem Unvermögen Rechnung tragend ist Gottes Sohn Mensch
geworden und hat sein Leben und Blut geopfert zum Loskauf der Menschenseelen.

Mit Recht ruft uns deshalb der Apostel zui „Ihr seid um einen
teueren Preis erkaust worden,' darum verherrlichet und tragt Gott in
euerem Leibe." si. Cor. 6, 20.) Also soviel ist die Menschenseele wert als
das unendliche kostbare Blut Christi.

Wer immer das glaubt, daß die Menschenseele ein Ebenbild Gottes,
durch Christi Blut erkauft, also Gottes Eigentum ist, wird sich wohl
hüten, dasselbe zu beschädigen: er wird sie vielmehr in dankbarer Liebe zu
seinem Schöpfer und Erlöser heiligen und immer besser schmücken mit
Tugenden, um dereinst der Anschauung Gottes teilhaftig zu werden. Die
gläubige Seele wird auch den Leib als Träger und Mitarbeiter der Seele
in Ehren halten und ganz in den Dienst Gottes stellen, eingedenk, daß
derselbe in der Ewigkeit auch teilhaben wird an der ewigen Seligkeit oder
ewigen Strafe, je nach dem treuen oder untreuen Dienstverhältnis zu Gott.
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Gebet des Heiligen Jahres

verfasst von Papst Pius XII.

(2Ber es betet, bann jedesmal einen SIblafe non 7 3ab«n, unb roer
roährenb eines Stonats es täglich betet, bann unter ben geroöhnlichen Se*
bingungen, Seicht u. Kommunion, einen oollbommenen Slblafe geroinnen.)

2lllmäd)tiger, eroiger ©ott, uon gangem bergen banben roir Dir für
bas grofee ©efchenb bes ^eiligen 3ah*es-

£>immlifcfeer Sater, ber Du alles fiehft unb bie bergen ber Sftenfdjen
erforfcfeeft unb lenbeft, öffne fie — in biefer &er ©nebe unb bes £>eiis
ber Stimme Deines Sohnes.

Safe bas ^eilige 3at)r für °Me roerben ein 3af>r öer Steinigung unb
Heiligung, ber Serinnerltchung unb ber Süfene: bas 3a^ ber Soften
Stückkehr unb bes grofeen Sergeifeens.

Schenke, o ©ott, ben um ihres ©laubens roillen Serfolgten ben ©eift
ber Stürbe, ber fie unlöslich oerbinbe mit Ehriftus unb feiner Kircfee.

Sefchüfee, o §>err, ben Stelloertreter Deines Sohnes auf Erben, bie
Sifdjöfe, Sriefter, Orbensleute unb alle ©laubigen, ©ib, bafe alle, SJ3rie=

fter unb Saien, 3ung unb 2IIt, mit enger Denk* unb ©efinnungsgemein*
fdjaft einen feften $els bilben, an bem ber SInbrang Deiner Jeinbe ger
fchelten.

Deine ©naben entgiinbe in allen Sîenfchenkinbern Siebe gu ben uielen
Unglücklichen, benen Sirmut unb Elenb menfchenunroürbige Sebensoerhält*
niffe aufgroingen.

Erroecke in benen, bie Dich Sater nennen, junger unb Dürft nach

fogialer ©eredjtigkeit, nach Sruberfinn in SBerb unb SBahrheit.
,,©ib ^rieben, o £>err, in unfern Dagen" — grieben ben Seelen, $rie=

ben ben gamilien, ^rieben bem Saterlanb, ^rieben unter ben Sölkern.
Safe ben Siegenbogen ber Befreiung unb Serföfenung in ungetrübtem

©lange auch roieber über bem Sanbe erftrahlen, bafe einft burch bas Seben
unb Seiben Deines Sofenes geheiligt roarb.

©ott aller Dröftungen! Dief ift unfer Elenb, fdjroer unfere Schulb,
gaijllos finb unfere Slöte — gröfeer aber nod) ift unfer Sertrauen auf Did),
tlnferer llnroürbigheit beroufet, legen roir kinblidjen Sinnes unfer ©efchich
tn Deine £>änbe unb oereinen unfere fdjroadjen ©ebete mit ber gürbitte
unb ben Serbienften ber alierfeligften Jungfrau SJtaria.

Schenke ben Kranken Ergebenheit unb ©efunbung, ber männlichen
fgugenb ©laubenskraft, ber roeiblidjert $ergensreinheit, ben Sätern blü=

henbe unb tugenbhafte gamilien, ben SHüttern Segen in ber Ergietjung
ber Kinber, ben SBaifen liebeoolle Setreuung, ben Sertriebenen unb ©e=

fangenen bie £>eimat, uns allen insgefamt aber Deine ©nabe als Sorbe*
reitung unb Unterpfanb ber eroigen Seligkeit im Rimmel.

ißapft Sins XII.
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(Reizet des Heiligen lucres
verkasst von Uapst ?ius XII.

(Wer es betet, kann jedesmal einen Ablaß von 7 Iahren, und wer
während eines Monats es täglich betet, kann unter den gewöhnlichen
Bedingungen, Beicht u. Kommunion, einen vollkommenen Ablaß gewinnen.)

Allmächtiger, ewiger Gott, von ganzem Herzen danken wir Dir für
das große Geschenk des Heiligen Jahres.

Himmlischer Vater, der Du alles siehst und die Herzen der Menschen
erforschest und lenkest, öffne sie — in dieser Zeit der Gnade und des Heils
der Stimme Deines Sohnes.

Laß das Heilige Jahr für alle werden ein Jahr der Reinigung und
Heiligung, der Verinnerlichung und der Sühne! das Jahr der großen
Rückkehr und des großen Verzeihens.

Schenke, o Gott, den um ihres Glaubens willen Verfolgten den Geist
der Stärke, der sie unlöslich verbinde mit Christus und seiner Kirche.

Beschütze, o Herr, den Stellvertreter Deines Sohnes auf Erden, die
Bischöfe, Priester, Ordensleute und alle Gläubigen. Gib, daß alle, Priester

und Laien, Jung und Alt, mit enger Denk- und Gesinnungsgemeinschaft

einen festen Fels bilden, an dem der Andrang Deiner Feinde zer-
schellen.

Deine Gnaden entzünde in allen Menschenkindern Liebe zu den vielen
Unglücklichen, denen Armut und Elend menschenunwürdige Lebensverhältnisse

aufzwingen.
Erwecke in denen, die Dich Vater nennen, Hunger und Durst nach

sozialer Gerechtigkeit, nach Brudersinn in Werk und Wahrheit.
„Gib Frieden, o Herr, in unsern Tagen" — Frieden den Seelen, Frieden

den Familien. Frieden dem Vaterland, Frieden unter den Völkern.
Laß den Regenbogen der Befreiung und Versöhnung in ungetrübtem

Glänze auch wieder über dem Lande erstrahlen, daß einst durch das Leben
und Leiden Deines Sohnes geheiligt ward.

Gott aller Tröstungen! Tief ist unser Elend, schwer unsere Schuld,
zahllos sind unsere Nöte — größer aber noch ist unser Vertrauen aus Dich.
Unserer Unwürdigkeit bewußt, legen wir kindlichen Sinnes unser Geschick
in Deine Hände und vereinen unsere schwachen Gebete mit der Fürbitte
und den Verdiensten der allerseligsten Jungfrau Maria.

Schenke den Kranken Ergebenheit und Gesundung, der männlichen
Jugend Glaubenskraft, der weiblichen Herzensreinheit, den Vätern
blühende und tugendhaste Familien, den Müttern Segen in der Erziehung
der Kinder, den Waisen liebevolle Betreuung, den Vertriebenen und
Gefangenen die Heimat, uns allen insgesamt aber Deine Gnade als
Vorbereitung und Unterpfand der ewigen Seligkeit im Himmel.

Papst Pius XII.
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Zum Abschied von Frl. Marie Leu

Sie (Erfahrung lehrt, baff roer bem Herrgott treu ift, aud) ben töten-
fdjen gegenüber treu ift, auf meieren Soften itjn bie göttliche tßorfetjung
ftellen unb gu melier Slrbeit fie ihn rufen mag. Sas können mir ruhig
aud) non grl. tötarie 2eu fagen, bie nun nolle 46 gabre im Sienfte ber
„Steintjerren" geftanben unb nun aus Slttersbefcbroerben fid) entfdjloffen
bat, in ben JRubeftanb gu treten, roas ibr roobl 3U gönnen ift.

tötarie 2eu, bie kräftig gebaute Sodjter bee gribolin 2eu=Sbüring non
2Bittersroil, kam unter bem £>. £. P. Superior 2eo Sharing nad) 3Jtaria=

ftein. gn nerfdjiebenen Stellungen, inebefonbere ale
&öd)in, bot fie bie ibr gugeroiefenen Arbeiten treu
unb geroiffenbaft beforgt. SBenn fie aud) keine £>aus=

baltungefdjule abfolniert, roie bae beute öen fd)ul=
entlaffenen tötäbdjen gur ißfliebt gemad)t ift, fo bot
fie fiel) toäbrenb 16 gabren felbft gefdjult unb auege-
bilbet, fo baff fie ibr Stmt mit großer 3ufr'eöenbeit
nerfeben konnte.

9tad)bem fie fid) allfeitige Äenntniffe für bie felb-
ftänbige gübrung einee Haushaltes erroorben botte,
folgte fie einem Stufe nad) Sreitenbad), einer Älofter=
Pfarrei, roo fie bie keineeroege Ieid)te Stelle einer

tßfarrköd)in unb Haushälterin übernahm. SBäbrenb nollen 30 gabren bat
fie brei aufeinanber folgenben Herren mit feltener Sreue gebient. SBelcbe
Summe non Slrbeit fdjliefft bas in fid)? SBie niel Sorge unb tötübe koftete
nur bie 3ubereitung ber nerfdjiebenen tötablgeiten in ben Seiten ber Sta=

üonierung ber 2ebensmittel! 28er gäblt bie gemachten ginhäufe unb be=

forgten ^ommiffionen? 2Bie manchem 93ittfteller bat fie bie Sür geöffnet,
ein freunblidjes 2Bort ober eine milbe ©abe gegeben? 2Bie niel Sd)roeiff=
tropfen koftete es, bie Simmer rein gu halten, bie SBäfdje unb ben ©arten
gu beforgen? Unentgeltlich roufcb fie auch 20 gabre bie Äird)enroäfd)e.
tSSabrlicb, nicht materieller ©eroinn mar ihr Siel unb Streben, klein roaren
ihre 2obnanfpriid)e roie ihre geriengeit. Sie roollte ©ott bienen nad) bem
25orbiIb ber allerfeligften gungfrau tötaria, ber bemütigen tötagb bes
Herrn. gbr nadjgufolgen mar ihr gbeal unb kinblidje tötariennerebrung
ihr SIngebinbe. gn fleißigem ©ebet unb täglichem 23efucb ber bi- töteffe
boite fie ben Segen ©ottes für ihr Sageroerh. 2Benn ber Herrgott nun
fd)on einen Srunh 2Baffer aus 2iebe bem tötitmenfd)en gereicht, bunbert=
fältig nergilt, meld) fdjönen 2obn bot fie bann in ber groigheit gu erroar=
ten. tötit bem 23eroufftfein, id) babe meine tftflidjt getan nad) beften ®räf=
ten, tritt fie in ben Stubeftanb. SUIe Steinberren, benen fie irgenb roeldje
Sienfte geleiftet, fpredjen ihr bafür ben aufrid)tigften Sank aus unb bit=
ten ©ott, fie gu fegnen unb ihr nod) niele gefunbe gabre unb einen fon-
nigen 2ebensabenb gu fdjenken. P. P. A.
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von Narie I.6U

Die Erfahrung lehrt, daß wer dem Herrgott treu ist, auch den Menschen

gegenüber treu ist, auf welchen Posten ihn die göttliche Vorsehung
stellen und zu welcher Arbeit sie ihn rufen mag. Das können wir ruhig
auch von Frl. Marie Leu sagen, die nun volle 46 Jahre im Dienste der
„Steinherren" gestanden und mm aus Altersbeschwerden sich entschlossen

hat, in den Ruhestand zu treten, was ihr wohl zu gönnen ist.

Marie Leu, die kräftig gebaute Tochter des Fridolin Leu-Thüring von
Witterswil, kam unter dem H. H. Superior Leo Thüring nach Maria¬

stein. In verschiedenen Stellungen, insbesondere als
Köchin, hat sie die ihr zugewiesenen Arbeiten treu
und gewissenhaft besorgt. Wenn sie auch keine
Haushaltungsschule absolviert, wie das heute den
schulentlassenen Mädchen zur Pflicht gemacht ist, so hat
sie sich während 16 Jahren selbst geschult und ausge-
bildet, so daß sie ihr Amt mit großer Zufriedenheit
versehen konnte.

Nachdem sie sich allseitige Kenntnisse für die
selbständige Führung eines Haushaltes erworben hatte,
folgte sie einem Rufe nach Breitenbach, einer Klosterpfarrei,

wo sie die keineswegs leichte Stelle einer
Pfarrköchin und Haushälterin übernahm. Während vollen 36 Iahren hat
sie drei auseinander folgenden Herren mit seltener Treue gedient. Welche
Summe von Arbeit schließt das in sich? Wie viel Sorge und Mühe kostete
nur die Zubereitung der verschiedenen Mahlzeiten in den Zeiten der
Rationierung der Lebensmittel! Wer zählt die gemachten Einkäufe und
besorgten Kommissionen? Wie manchem Bittsteller hat sie die Tür geöffnet,
ein freundliches Wort oder eine milde Gabe gegeben? Wie viel Schweißtropfen

kostete es, die Zimmer rein zu halten, die Wäsche und den Garten
zu besorgen? Unentgeltlich wusch sie auch 26 Jahre die Kirchenwäsche.
Wahrlich, nicht materieller Gewinn war ihr Ziel und Streben, klein waren
ihre Lohnansprüche wie ihre Ferienzeit. Sie wollte Gott dienen nach dem
Vorbild der allerseligsten Jungfrau Maria, der demütigen Magd des
Herrn. Ihr nachzufolgen war ihr Ideal und kindliche Marienverehrung
ihr Angebinde. In fleißigem Gebet und täglichem Besuch der hl. Messe
holte sie den Segen Gottes für ihr Tagewerk. Wenn der Herrgott nun
schon einen Trunk Wasser aus Liebe dem Mitmenschen gereicht, hundertfältig

vergilt, welch schönen Lohn hat sie dann in der Ewigkeit zu erwarten.

Mit dem Bewußtsein, ich habe meine Pflicht getan nach besten Kräften,

tritt sie in den Ruhestand. Alle Steinherren, denen sie irgend welche
Dienste geleistet, sprechen ihr dafür den aufrichtigsten Dank aus und bitten

Gott, sie zu segnen und ihr noch viele gesunde Jahre und einen son-
nigen Lebensabend zu schenken. U. U.
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Wallfahrts- nod Kloster-Chronik
1. April: Nachm. wallfahrtet eine Klasse der Theresienscliule von Basel nach Ma¬

riastein.
3. April: Passions-Sonntag. Mit den besten Wünschen der ganzen Christenheit

vereint feiert heute jeder Priester anlässlich des 50jährigen Priester-
Jubiläums von Papst Pius XII. zwei hl Messen, davon eine als Siihn-
opfer für die der Kirche und ihren Dienern zugefügten Ungerechtigkeiten.

Abt Basilius predigt über das Thema: Warum und wie wir Sühne
leisten sollen. Das Hochamt wie Vesper werden vor ausgesetztem AI-
heiligsten gehalten. — Im Kurhaus Kreuz halten schulentlassene Mädchen

der Antoniuspfarrei Basel einen Einkehrtag.
5. April: Die schulentlassenen Kinder der Pfarrei Wittnau (Aarg.) wallfahrten

mit H. II. Pfr. Thali und ihrem Lehrer zu U. Lb. Frau im Stein.
6. April: Beim Gebetskreuzzug predigt P. Pius vor 500 Teilnehmern über die Glau¬

benswahrheit vom Fegfeuer.
7. u. 9. April bestehen un sere Kleriker ihre theologischen Examina.
8. April: Eine Abonnentin der Glocken aus Newyork bezahlt ihr Abonnement und

schreibt: Es ist mir immer eine grosse Freude, wenn ich das Heftli
erhalte. — II. II. P. Benedikt kehrt mit einiger Kenntnis der italienischen
Sprache aus-dem Tessin zu uns zurück.

9. April: Abt Basilius besucht den kranken P. Spiritual Meinrad auf dem Gubel
bei Menzingen und meldet uns, dass sich sein Herzleiden etwas gebessert
habe. Man möge jedoch Seiner im Gebete gedenken.

"10. April: Die feierl. Palmweihe und das Hochamt zelebriert P. Subprior Joli.-
11. April: Nachmittags wallfahrten die Erstkommunikanten der St. Josefspfarrei

Basel und jene von Neu-Allschwil mit H. II. Pfarrer und Angehörigen zu
U. Lb. Frau im Stein. — Diesen gesellt sich noch die Jungwacht von
Schlieren bei Zürich bei.

12. April: Die Haushaltungsschule von Kerns (Obw.), die Erstkommunikanten von
Eiken (Aarg.) wie der Hl. Geistpfarrei von Basel griissen die Gnadenmutter

und empfehlen sich ihrem Schutze. Abends besuchen noch die
Konfirmandenkinder von Frenkendorf unsere Heiligtümer.

14. April: Am hohen Donnerstag zelebriert Abt Basilius das Pontifikalamt und
der Konvent empfängt aus seiner Hand die Osterkommuniou. — Vom
14.—17. April machen 73 Jungmänner im Kurhaus Kreuz unter Leitung
von II. H. P. Vogt hl. Exerzitien.

17. April: Ostern. Nach der Predigt von H.H. P. Fintan Amstad, Prof. in Altdorf,
hält Abt Basilius ein feierl. Pontifikalamt, wobei der Kirchenchor von
Mariastein zum erstenmal die Br. Klausen-Messe von Hilber zur
allgemeinen Anerkennung wiedergibt. Dem Gottesdienst wohnen vor- und
nachmittags über 500 Personen bei.

18. April: 10 Hochzeitspaare schliessen den Bund des Lebens. Abends erhalten
wir noch ehrenvollen Besuch von Sr. kaiserl. Hoheit Erzherzog Eugen u.
Georg von Oesterreich und von Herzog Carl von Württemberg.

20. April: Die Erstkommunikanten der St. Marienpfarrei Basel und der Pfarrei
Allschwil grüssen nachm. die Gnadenmutter und stellen sich unter ihren
Schutz.

22. April: Weisse Vater von Altkirch wallfahrten mit einer Studentengruppe zu
U. Lb. Frau im Stein und zelebrieren daselbst..

23 April: Hr. Felber, Direktor der Birsigtalbahn, besucht mit einer Gesellschaft
aus Bern unter Führung von IL II. P.t Vinzenz unsere Heiligtümer.

24. April: Am Nachmittag vom Weissen Sonntag nehmen an der Vesper die Kom¬
munikantenkinder von Witterswil, Hofstetten, Metzerlen, Rodersdorf teil.
Nach dem sakram. Segen griis.sen sie die Gnadenmutter und empfehlen
sich ihrem Schutze.

25. April: Markustag. Es kommen die Bittgänge von Rodersdorf, Burg, Metzer¬
len, Hofstetten und Witterswil. II. II. P. Benedikt hält die Predigt und
P. Athanas das Rogationsamt. Nachm. grüssen die Kommunikantenkinder

von Dittingen, Tlierwil, Grellingen und Rheinfelden die
Gnadenmutter.
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Walisàà- und
llprili Xucdcul. vuilltalirtet eine Klasse der Idlerssienscdllile von Basel naoli Va-

riastein.
Z. iVpril: Dassions-Konntag. Vit den lcesten IVünsellen der ganzen Odristenlielt

vereint teiert dsà jeder Brieàr anliìssliâ à àvjiUlrigen Brisste»
.1 udiliinnm von Bapst Bius XII. ruvsi I>I Hessen, davon eine aïs Llll»i-
opter kür clie der !xicede und idren Dienern ^ugetiigtsn Ilngereedtigkei-
ten. L.dt Lasilius predigt iider das Dlcema: IVaruill und xvie xvir Küdne
leiste» sollen. Das Iloellamt xvie Vesper cverden vor ausgesetztem d4I-

deiligsten gellalteu. — lin Knrdaus Kreux kalten sedulentlassene lVIäd-
eden àer àtoiàspkarroi Basel einen Binksdrtag.

5. dVprill Die sednlsntlassenen Kinder lier Dkarrei IVittnau jàrg.) xvallkadrten
init, II. II. Dir. Il>nli und idrem I>ellrer iill D. l.li. Brau im 8tein.

6. ^.pril: Beinl Oedetskrsliicîlug predigt D. Dins vor SO» Deilnedmsrn üker die Olau-
denslvadrlleit voin Begteuer.

7. n. 9. .Vplil desteden un sere Kleriker lire tdeologiseden llxaudua.
8. Xplui: Lins .tdouueullu cler Oloeken nus Kecvvork beicalilt ilrr Xdouunnnu.it nncl

sellreidtu Bs ist inir immer eine grosse Breuds. xvenil ied das Dettli er-
d alte. — II. II. D. Beneclikt kelirt mit einiger Kenntnis cler italieniseden
8piucelie nus dein Dessin ?.u nns /u lui e k.

9. glpril: ^cdt Basilius desuelit clen kranken D. Kpiritual Veinracl nul clern Oudsl
dsi Venliingen lind meldet un^, clnss sied sein Iler^Ieiclen etxvas gedsssert
l>îi l>e. V u u möge jedoell deiner im Oebete gedenken.

19. Xpril: Die teierl. Dalmcveilie uncl das Iloedamt êlsledriert D. Vudpiuor dod.
11. .-ì.pril: Kaellinittags xvallkadrten clie Brstkoinniunikanten <Isr 8t. losetsptarrei

Ilusel uncl jene von Xeu-.tllsedceil init II. II. Dknrrer und. llngedörigsn /u
II. Dl>. Brau ii» Ktein. — Diesen gesellt sied iloed clie .lungxvaedt von
Kodlieren dei /üricli l>ei.

12. dlpril: Die liauslialtungssedule von Kerns <Okxv.>, clie Brstkommunikanten voll
B.iken jáarg.) xvie cler IN. Oeistptarrei X'on Basel grüssen clie Onaclen-
inutter uncl einptelllen siell idrem 8eillltxe. ^dsilds desuelcen noell clie
Kontiriilandenkincler von Brenkenclort linsere Heiligtümer.

14. ^Vprill à» lcolien Donnerstag xeledriert eldt Lasilius tlas Dontikikalamt uncl
cler K oï lveut empfängt nus seiner Hand clie Osterkommuniou. — Vom
14.—17. .4 suiI mnelien 78 .lunginnnner im Kurlcnus Kreuü unter Deitung
von II. II. D. Vogt Ici. Ilxerxitlen.

17. ^Ipril: Ostern. Kneli cler Drecligt von II. II. D. Dintnn ^mstncl. Drof. in áltâork,
linlt lìdt Lnsilius ein teierl. Dontitilcnlnmt, uoliei cler Kiràenellor von
Vnrinstein sum ersteninnl clie Lr. Klnussn-Älesse von Ilildsr sur nllge-
meinen Anerkennung xvieclergillt. Dein Oottesclienst xvollnen vor- uncl
nnellinittngs über 399 Dersonen l>ei.

18. ^.pril: 19 Ilaellseitspnnre seliliessen clen Bund clss Dedeus. tVbencks erkalten
lvir noell elcrenvollen Bssuell van 8r. Kaiser!. Ilolleit Krsllersog Bugen u.
Oeorg von Ossterreiell uncl voll Hersag Onrl von IVürtteuillerg.

29. L.pril: Die Brstkoinniuniknnten cier 8t. Vnrienpknrrei Basel uncl cler Dkarrei
^ìllsellvvil grüssen naellin. clie Onuclenniutter uncl stellen sieli unter iliren
8elluts.

22. L.pril: IVeisse Väter voll /lltkirell xvallkallrten init einer 8tuclentengruppe SU

II. Dd. Brau in» 8tein uncl seledrieren claseldst.
23 ^prill Dr. Beider. Direktor cler Birsigtaldalin, besuelrt mit einer Oesellsedakt

aus Bern unter Blidrung voll II. II. D. Vinsens Ullsere Beiligtümsr.
24. ^.pril: 2^m Kacllinittag vom IVeissen Konntag nellinen an cler Vesper clie Koni-

munikantenkincler xmn IVittsrsxvil, Ilokstetten, àletserlsn, Boclersâork teil.
Kaelc clem sakram. 8egen grüssen sie clie Onaclenmutter uncl emptelilen
sied ilcrem 8cllutse.

23. llprili Uarkllstag. Bs konlilien clie Bittgänge von Boclersclort. Burg, lilstser-
len. Ilotstetten und IVittersxvil. II. II. D. Lsnsciikt liält die Dredigt und
D. àdanas das Bogationsamt. Kaedm. grüssen die Kommunikanten-
Kinder von Dittingsn, Dderxvil, Orelliugen und lìdeintelden die Ona-
clenmutter.
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